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Fridtjof Nanſen. 


Zum Tode des Er — Nordpol⸗Forſchers 
und Menſchenfreundes. 
Welter dem Dunkel aus Granen und Haß, in das der 
ba ltkrieg und ſein Ausgang das geſamte Abendland geſtürzt 
ar leuchteten hell zwei Sterne auf: Fridtjof Nanſen 
7 Elfa Brandſtröm. In beider Herzen drängte jene 
8 üte zur Tat, die nichts zu tun hat mit allen Programmen 
und menſchlichen Zweckgründungen, ſondern die ganz und 
der ſchon auf der Erde die göttliche Forderung allumfaſſen⸗ 
er Liebe und Hilfsbereitſchaft erfüllt. über dem Grab des 
orſchers Nanſen werden ſich die Kränze der Gelehrten 
aufen. Seine Taten im Dienſte der Forſchung, fein kühner 
inſatz des Lebens auf ſeinen unvergeßlichen Zügen in die 
odesſtarre Welt des ewigen Eiſes werden ihn zum Natio⸗ 
nalhelden ſeines Volkes und zum Vorbild einer Jugend 
machen, in deren Adern das gleiche Wikingerblut rollt. 
öher zu werten, als alle äußeren Lobpreiſungen des 
uhmes aber find jene ſtillen Gedanken und Gebete derer, 
te Nanſen vor dem Letzten gerettet hat: dem Tod in Ein⸗ 
ſamkeit, Elend und Hunger. 
Ki Als Bezwinger des Pols kehrte Nauſen von 
Wien Fahrten in ſein Vaterland zurück. War es eigener 
ille, war es das Schickſal, das ihn über feine Stellung 
großen Norweger hinauswachſen ließ zu einem Beswfn- 
ber der Not, zu einem der ganz großen Helden, die nicht 
mehr einem Volke zu eigen find, ſondern der ganzen Meuſch⸗ 
eit gehören? Als der Weltkrieg ausbrach, erkannte Ranſen 
ene ungeheure Woge von Leid und Tränen, die ſich gegen 
uropa heranwälzte. Kein weltfremder Gelehrter, ſondern 
ein Mann, der ganz und gar in der tätigen Wirklichkeit 
band, schrieb er damals: „Welch eine unjelige Berſchwen. 
Lung edler Kräfte! Welch unerſetzlicher Verluſt für Europas 
Kultur! Was hätte ſich alles ſchaffen laſſen, wenn dieſe 
Summe von Kraft und organiſatoriſcher Tüchtigkeit, dieſe 
egeiſterung und ſelbſtloſe Aufopferung, die ſich in dieſem 
ölkerkriege ſo großartig entfalten, auf das eine Ziel ge⸗ 
richtet worden wäre, ſich die Erde dienſtbar zu machen!“ 
anſen war keine Perſönlichkeit, die ſich in fruchtloſen An⸗ 
lagen erſchöpfte. Schon während des Krieges trat er an 
ie Spitze zahlreicher Hilfswerke. Auf diplomatiſchen 
iſſionen, die ihn nach England führten, trat er mit der 
ganzen Autorität ſeines Namens für eine Vermenſch⸗ 
ichung des Krieges ein. Während Elſa Brondftröm, 
Sin Schwedin, ſchon während des Krieges die Möglich⸗ 
eit fand, die Unglücklichſten der Unglücklichen, die 
eutſchen und öſterreichiſchen Kriegsgefangenen, in den 
Yphus- und Hungerlagern Sibiriens zu betreuen, kam Fridt⸗ 
Jof Nanſens große Stunde erſt bei Beendigung des Welt⸗ 
rieges. Noch in der Zeit, als die Kriegspſychoſe der 
iegerſtaaten den Völkerbund zu einer „Verwaltungsſtelle 
es Siegs“ zu machen trachtete, ſetzte es Nanſen durch, daß 
er mit Unterſtützung des Völkerbundes die Heimſchaf⸗ 
ung der Millionen von Kriegsgefangenen 
erganiſieren konnte. Nanſen ſelbſt griff überall perſönlich 
in, wo dieſe große völkerverbindende Tat ſtockte. Reiſen 
ührten ihn damals bis nach Sibirien und Armenien. 
nielabren und Mißverſtehen bedrohten ihn. Nanſen gab 
bude nach, bis er ſein Werk vollendet hatte. Aus dem Nach⸗ 
riegschabs des bürgerkriegsdurchtobten Rußland die Or⸗ 
ganiſation einer Heimleitung von einigen Millionen Kriegs⸗ 
efangener zu ſchaffen, kann nur der in ihrer ganzen 
were ermeſſen, der dieſes Chaos ſelber miterlebt hat. 


8 Als ein ganzes Volk, die Armenier, die der Welt⸗ 
rieg bereits ungeheuer verringert hatte, vor dem furcht⸗ 
aren Schickſal ſtand, bis zum letzten Manne ausgerottet zu 
erden, rief Nanſen den Völkerbund und alle Kulturſtaaten 
um Hilfswerk für die armeniſchen Flücht⸗ 


are auf. Hunderttauſende von Frauen und Kindern 
** von ihm der phyſiſchen Vernichtung durch Hunger 


organiſierten Maſſenmord entriſſen. Kaum hatte 
anſen dieſe Aufgabe erfüllt, ſo trat eine neue und noch 
gewaltigere an ihn heran. Im Jahre 1922 begann in 
fta ba nd eine Hungersnot zu wüten, die ſelbſt für 
1 atiſche Verhältniſſe grauenhaft war. Nanſen ſtellte ſeine 
deſamte Hilfsaktion auf die Hungersnot in den betroffenen 
zaſſiſchen Gebieten um. Er konnte das Schlimmſte verhin⸗ 
N und das Ausſterben ganzer Länderſtriche vermeiden. 
Nö Umſturz in Rußland und der Bürgerkrieg hatten Hun⸗ 
erttauſende von Angehörigen der früher herrſchenden 
Act oder von politiſchen Widerſachern der neuen Macht⸗ 
aber Rußlands als ſtaatenloſe Emigranten über 
he ganze Erde hin verſtreut. Friedlos und rechtlos irrten 
s die Völker und ſahen ſich bitterſtem Elend preis⸗ 
1 en. 
am Fexbumbe wuchs, erreichte es auch hier, daß dieſen Ver⸗ 
deifelten geholfen wurde. Der Völkerbund ſchaffte ein 
'tsgültiges Staatenloſenpapier, das unter dem Namen 

in tlenpap“ den Emigranten die Rechtsgrundlage 
fon: Exiſtenz ſicherte. Für dieſe Bemühungen und Er- 
s im Dienſte der Menſchheit und der Menſchlichkeit 
N rde Fridtjof Nanſen 1921 durch die Verleihung des 
it bel „Friedens ⸗Preiſes ausgezeichnet. Selten 
Ju bl dieſer Preis einem Würdigeren zuteil geworden. 
‘ einer Zeit voller Blut und Schrecken iſt Nanſen, der 
uf feinen Polarfahrten tanſendſach ſeine Kübnheit und 


Bromberg, Freitag 


Nanſen, deſſen Einfluß von Jahr zu Jahr beim 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Unerſchrockeuheit bewieſen hatte, als Streiter für den Frie⸗ 
den aufgetreten. Er verſäumte keine Völkerbundstagung 
und war in Genf einer der wenigen, die jungen, unwandel⸗ 
baren Herzens für eine wirkliche Neuordnung 
unter den Staaten und Völkern eintraten. Norwegen 
trauert um einen der Größten feiner Söhne. Das Deutſch⸗ 
tum in aller Welt trauert um einen feiner ehrlichſten Helfer. 
Die Menſchheit hat einen Vertreter des reinſten und höch⸗ 
ſten Menſchentums verloren. 


Nanſen⸗Ehrung in Genf. 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrats 
widmete der Vorſitzende Marinkowitſch dem Andenken 
Fridtjof Nanſens einen Nachruf, in dem er die gewaltige 
Leiſtung des Verſtorbenen im Dienſte des Völkerbundes 
ſchilderte und ihn als führende europäiſche Perſönlichkeit 
bezeichnete. Der Völkerbund, der durch ſeinen Tod einen 
unerſetzlichen Verluſt erleide, könne ſein Andenken nicht 
beſſer ehren, als durch Fortführung ſeines großen Werkes. 
Der Redner ſprach im Namen des Rates der Norwegiſchen 
Regierung und der Familie Nanjen die tieffte Teilnahme 
aus. 


Der Norwegiſche Storking hat beſchloſſen, 
Fridtjof Nanſen auf Staatskoſten am 17. Mai, dem nor⸗ 
wegiſchen Nationalfeiertag, beiſetzen zu laſſen. Alle nor⸗ 
wegiſchen Zeitungen find mit Trauerrand erſchienen. 


Re Schlußgeſpräche in Genf. 


Genf, 15. Mai. (PAT) Die Frühjahrs⸗Seſſion des 
Völkerbundrats wird am heutigen Donnerstag ihren Ab⸗ 
ſchluß finden. Die zweiſtündige Unterredung, die Briand 
und Grandi geſtern nachmittag hatten, ſoll einen günſtigen 
Verlauf genommen haben. Die beiden Miniſter beſchloſſen, 
die in Genf begonnenen Geſpräche auf diplomatiſchem Wege 
fortzuſetzen. Heute nachmittag finden die letzten Unter⸗ 
redungen zwiſchen Henderſon und Grandi ſtatt, die wahr⸗ 
ſcheinlich noch an demſelben Tage Genf verlaſſen werden. 
Briand wird heute dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
einen Gegenbeſuch machen, um die am Dienstag begonnenen 
Geſpräche fortzuſetzen. 

Geſtern nachmittag fand ein längeres Geſpräch zwiſchen 
den Miniſtern Briand und Zaleſki ſtatt. Beide Minifter 
beſchäftigten ſich eingehend mit einer Reihe von politiſchen 
Problemen, die beide Länder betreffen. Die Miniſter 
Curtius und Zaleſki unterhielten ſich lange und herzlich über 
die Frage der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen. Briand 
wird wahrſcheinlich am Freitag nach Paris abreiſen. 

In einem Telegramm aus Paris betont die „Voſſiſche 
Zeitung“, daß die Konferenz Briands mit Henderſon 
und Grandi zu einer offenſichtlichen Entſpannung in den 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen nicht geführt hat. In 
einem wohlwollenden Sinne kommentiert die Pariſer Preſſe 
die zwiſchen Briand und Curt ius ſtattgehabte Unter⸗ 
redung und betont mit Nachdruck, Curtius habe über allen 
Zweifel bewieſen, daß er die Verſtändigungspolitik des 
Miniſters Streſemann unverändert weiterführen wolle. 
Es ſei ſicher, daß die Rheinlandräumung ohne jegliche 
Schwierigkeiten in dem feſtgeſetzten Termin erfolgen werde, 
und daß auch die Saarverhandlungen trotz aller Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten vorwärts kommen würden. 


7 Noten 
zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Berlin, 15. Mai. (PA T.) Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat dem Reichsrat den Geſetzentwurf über das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen vor 
gelegt, das zehn Tage nach dem Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden in Kraft treten ſoll. Dem Abkommen ſind ſieben 
Noten beigefügt, die zwiſchen den beiden Regierungen aus⸗ 
getauſcht worden waren. In der erſten erklärt ſich die 
Reichsregierung bereit, mit der Polniſchen Regierung auf 
deren Antrag einen Meinungsaustauſch darüber zu pflegen, 
daß die Inkraftſetzung des internationalen Abkommens in 
der Frage der Aufhebung der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrverbote möglichſt beſchleunigt wird. 

Der zweite Notenaustauſch enthält die Beſtimmungen 
für die deutſchen Konſervenfabriken, die das aus 
Polen eingeführte Schweinefleiſch zu verarbeiten haben. 
Der dritte Notenaustauſch betrifft die Veterinär⸗Grenz⸗ 
kontrolle zur Unterſuchung des aus Polen einge⸗ 
führten Schweinefleiſches. Der vierte Notenaustauſch 
ſtellt feſt, daß die Genehmigungen zur Einfuhr 
des polniſchen Kohlenkontingentes nur dann er⸗ 
teilt werden, wenn dieſe Kontingente aus Gruben ſtammen, 
die von der Polniſchen Regierung ausdrücklich genannt ſind. 
Im fünften Notenaustauſch haben ſich die beiden Regierun⸗ 
gen dahin verſtändigt, daß die Beſtimmungen des Handels- 
vertrages nicht ſo interpretiert werden können, daß die pol⸗ 
niſchen Schiffahrtsgeſellſchaften infolge ihrer Staatszuge⸗ 
hörigkeit ſchlechter behandelt werden, als die Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften des zweiten Landes. Der ſechſte Notenaus⸗ 
tauſch ſetzt die Einzelheiten über die Genehmignugserteilun⸗ 
gen zur Einfuhr der Kohle feſt. Im ſiebenden Notenaus⸗ 


tauſch erklären ſich beide Seiten damit einverſtanden, daß 
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die zuſtändigen Konſulate der beiden Länder Inſtruktionen 
zur wohlwollenden Behandlung von Geſuchen der Staats: 
angehörigen beider Länder um Erteilung von zur mehr⸗ 
maligen Grenzüberſchreitung berechtigenden Viſen erhalten. 

Dem Abkommen iſt außerdem der Austauſch der Noten 
über den Beitritt der Freien Stadt Danzig zum deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommen beigefügt. Ansgeſchloſſen 
wurde die Frage des Niederlaſſungsabkommens, die mit der 
Freien Stadt und dem Deutſchen Reich auf Grund der 
gegenſeitigen autonomen Beſtimmungen geregelt werden 


ſoll. 

Das Wirtſchaftsabkommen bezieht ſich nicht auf das 
deutſch⸗polniſche Holzabkommen, deſſen Termin 
am 31. Dezember 1931 abläuft, ſofern beide Seiten bis da⸗ 
hin nicht eine andere Entſcheidung treffen. 


Wer iſt Herr von Schubert? 
Eine polniſche Lesart. 


Dem bisherigen Staatsſekretär im deutſchen 
Auswärtigen Amt, Karl von Schubert, 
Pozuanſki“ einen längeren 


mancher von Jntereſſe 
ſein dürfte. Das Blatt ſchreibt: 

Vor einigen Tagen erſchien die Mitteilung, daß der 
Staatsſekretär im deutſchen Auslandsminiſtertum, Karl 
von Schubert, zum Botſchafter in Rom ernannt 
worden ſei. Dieſe Ernennung iſt ſehr wichtig für ganz 
Europa. Herr von Schubert, ein geborener Berliner und 
Mitglied einer ſehr wohlhabenden Familie als Enkel des 
Großinduſtriellen von Stumm, begann ſeinen diplomati⸗ 
ſchen Dienſt im Jahre 1906. Von Waſhington über Brüſſel, 
Liſſabon und London gelangte er 1915 nach Bern, wo ſich 
während des Krieges die ganze Aktivität der deutſchen Aus⸗ 
landspolitik konzentrierte. Im Jahre 1920 iſt er wieder 
in London, dann fährt er nach Berlin zurück, wo er im 
Jahre 1924 den Poſten des Staatsſekretärs übernimmt, als 


Nachfolger des Herrn von Maltzahn, den Streſemann 


nach Waſhington entſandte. Über ſechs Jahre war Herr von 
Schubert Staatsſekretär in der Wilhelmſtraße. Nach außen 
figurierte Miniſter Streſemann; aber hinter den Kuliſſen, 
vollſtändig im Schatten, arbeitete Herr von Schubert. Der 
Staatsſekretär war nicht die rechte Hand des Miniſters. 
Er leitete vielmehr ſelbſt die Außenpolitik 
Deutſchlands. Mit eiſerner Fauſt hielt er die Zügel 
und teilte dieſe Macht mit niemandem. Schubert erreichte für 
das Nachkriegsdeutſchland alles, was irgendwie zu erlangen 
möglich war: den Dawes⸗ Plan, den Noung⸗ Plan, 
Locarno, den Berliner Vertrag von 1920 mit 
Sowjetrußland, die Rheinlandräu mung, den euro⸗ 
päiſchen Stahltruſt und, was nicht minder wichtig iſt, 
die Auslandsmärkte. 
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Etwa ein Jahr vor dem Tode Streſemanns ging in 


Berlin das Gerücht, der Miniſter wolle 
Lehrer trennen. Man ſprach davon, 
würde einen der wichtigſten Auslandspoſten übernehmen, 
und man nannte dabei London und Paris. Damals 
zeigte ſich indeſſen Herr von Schubert ſtärker als 
Streſemann, und er verblieb auf ſeinem Poſten in 
Berlin. Er arbeitete weiter im Schatten. Bei den Emp⸗ 
fängen des diplomatiſchen Korps in Berlin war ſein ſtets 


ſich von ſeinem 


Herr von Schubert 


rotes Geſicht auch weiter ſelten ſichtbar. Für Leute aber, 


die direkte Beziehungen zum Auswärtigen Amt in Berlin 
hatten, war die dominierende Rolle Schuberts kein Ge⸗ 


heimnis. In allem entſchied er, nicht Streſemann. Streſe⸗ 


mann hatte öfters, obgleich man es ihm nicht anſah, idea⸗ 
liſtiſche Anwandlungen. Fragen, die ihn nicht perſönlich 
intereſſierten, ignorierte er. Er intereſſierte ſich ſehr für 
Shakeſpeare und Goethe, liebte die Geſellſchaft gebildeter 
Menſchen, beſonders gebildeter Frauen. Er war lebhaft 
und impulſiv. Sein vollſtändiger Gegenſatz war und iſt der 
berufsmäßige Diplomat von Schubert, der nach 
gutem engliſchen Muſter ausgebildet iſt. Schweigſam, ſich 
gleichbleibend, ſehr ruhig. Er iſt über alles unterrichtet, 
und alles intereſſiert ihn im gleichen Maße. Ohne perſön⸗ 
liche Sentiments und Animoſität hat er nur das Inter⸗ 
eſſe Deutſchlands im Auge. Heute geht Herr von 
Schubert nach Rom. Dieſer Wechſel bedeutet, daß gegen⸗ 
wärtig in Rom der Schwerpunkt der deutſchen 
Politik liegt. Nicht in London und nicht in Paris, ſon⸗ 
dern in Rom. 

Seit einigen Jahren verſtummten (22) in Deutſchland 
die Stimmen der Erregung wegen der Unterdrückung 
der Südtiroler. Nicht deshalb, weil die Italieniſche 
Regierung aufgehört hätte, die Tiroler Bauern zu italieni⸗ 
fieren, ſondern nur deshalb, weil dieſe Erregung Herrn von 
Schubert die Anknüpfung von Beziehungen zu 
Italien unmöglich machte. Wah rſcheinlich hat man den 
Boykott der italieniſchen Waren unterdrückt, der von eifri⸗ 
gen deutſchen Patrioten begonnen worden war. Wahr: 
ſcheinlich beruhigte Herr von Schubert ſeinerzeit Streſe⸗ 
mann, als dieſer in ſeiner Eigenliebe gekränkt, Muſſolini 
heftig antworten wollte. Darüber, was man in dieſer Zeit 
getan hat, um die italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu 
untergraben, ſchweigt die offizielle Geſchichte. .. Jeden⸗ 
falls bleibt die Tatſache beſtehen, daß Deutſchland zurzeit 
auf die Karte des ſchlechten Verhältniſſes, das gegenwärtig 
zwiſchen Italien und Frankreich herrſcht, geſetzt hat, und 
daß es alles Mögliche tut, um ſeinem Einſatz den Gewin 
rn. 
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tur Indiens verloren habe. 


Deutſch⸗italieniſche Annäherung? 


Wien, 15. Mai. (PAT) 
die „Arbeiterzeitung“ aus, daß ſich die neueſte politiſche Ent⸗ 
wicklung Europas in der Richtung der Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Italien gegen Frank⸗ 


„ reich, Polen und die Kleine Entente bewege. Italien mache 


große Anſtrengungen, um die politiſche Entwicklung Europas 
auf dieſe Bahnen zu lenken. U. a. bemühe ſich Italien, 
Rumänien von der Kleinen Entente abzuſplittern. Die 
politiſchen Anderungen auf den höchſten diplomatiſchen 
Poſten in Deutſchland ſeien das Zeichen des Kampfes 
zwiſchen den verſchiedenen Orientierungen in Deutſchland. 


Deutſch⸗rumäniſcher Zwiſchenfall. 


Berlin, 14. Mai. (PAT) Aus Jaſſy wird gemeldet, 
daß dort ein rumäniſcher Leutnant den deutſchen Konſul 
Seiler, der der Aufforderung des rumäniſchen Offiziers, das 
Wagenabteil im Schnellzuge Kiſchinew—Bukareſt zu ver⸗ 
laſſen, nicht nachgekommen war, ſchwer beleidigt hat. Die 
Deutſche Geſandtſchaft in Bukareſt intervenierte aus dieſem 
Anlaß im rumäniſchen Außenminiſterium, das ſeinerſeits 
eine Unterſuchung in dieſer Angelegenheit anordnete. 


Konflikt in Bukareſt. 


Wien, 14. Mai. Die Wiener Blätter melden aus 
Bukareſt: Zwiſchen dem Prinzregenten Mikolaj und dem 
Führer der liberalen Partei Bratianu iſt ein Konflikt aus⸗ 
gebrochen, da Bratianı entgegen dem Wunſch des Prinzen 
Mikolaf beleidigende Flugblätter hatte verteilen laſſen, die 
ſich gegen den Prinzen Karol richten. Dem „Adeverul“ zu⸗ 
folge ſoll Prinz Mikolaf in einem Geſpräch mit Bratianu 
erklärt haben: „Man darf nicht vergeſſen, daß der an⸗ 
gegriffene Prinz Karol der Vater des Königs und mein 
Bruder iſt. Wie ſtellen Sie ſich, meine Herren, in Anbe⸗ 
tracht der beleidigenden Angriffe auf meinen Bruder das 
perſönliche Verhältnis zu mir vor?“ 

Der Miniſterrat beſchloß geſtern abend, das Flugblatt 
der liberalen Partei zu beſchlagnahmen, und der Preſſe 
wurde mitgeteilt, daß die Blätter, die ſich mit dem ehe⸗ 
maligen Thronfolger beſchäftigen und den Akt vom 4. Ja⸗ 
nuar kommentieren werden, unverzüglich der Beſchlagnahme 
verfallen ſollen. 


Die Kriegsgefahr im Hften. 


Berlin, 14. Mai. (PA)] Die in Berlin zu Beratungen 
zuſammengetretene Exekutive der Sozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale beſchäftigte ſich geſtern eingehend mit der Lage 
in Rußland und der Gefahr eines Kriegsausbruchs im 
Oſten. Es wurde eine Kommiſſton gewählt, die einen ent⸗ 
ſprechenden Bericht im Plenum vorlegen ſoll. Die Beratun⸗ 
gen betrafen auch die Lage in Indien. In dieſer Frage 
wurde eine Entſchließung gefaßt. Einſtimmig wurde ferner 
eine Reſolution angenommen, in der zur Fortſetzung des 
Kampfes um die Herabſetzung der Arbeitszeit in allen 
Staaten unter 48 Stunden wöchentlich aufgerufen wird. 
Zum Schluß beſchloß die Exekutive, am 15. Mat, dem 
10. Jahrestage der litaniſchen Konſtituante, einen Vertreter 
der Internationale nach Kowno zu entſenden. a 


Phantaſtiſche Meldungen 


eines ruſſiſchen Blattes. 


Riga, 14. Mal. In der Sowjetpreſſe wird ein umfang⸗ 
reicher Auszug aus einem Artikel des in Belgrad erſchein⸗ 
nenden „Carſki Wieſtnik“, eines Organs der ruſſiſchen Emi⸗ 
granten über die angebliche Verſtändigung von Vertretern 
der ukrainiſchen kaukaſiſchen Emigration und der Don⸗ 
Koſaken zur Erlangung der Unabhängigkeit diefer Gebiete 
veröffentlicht. Die. Sowjetblätter betonen mit beſonderem 
Nachdruck, daß der Verſtändigungsvertrag in Gegenwart 
des polniſchen Geſandten in Sofia, Baranowſki, und des 
Chefs der franzöſiſchen diplomatiſchen Miſſion de Chemin 
unterzeichnet worden jet. Dieſes Abkommen ſoll nach Ins 
formationen ber „Iſtwieſtja“ durch den Vertreter Frank⸗ 
reichs gegengezeichnet worden ſein. Dieſe phantaſtiſche 
Meldung des „Carſti Wieſtnik“ benutze die Sowjetpreſſe 
ſofort zu Ausfällen gegen Polen. 


Verlegung 
der ruſſiſchen Propaganda⸗Zentrale. 


London, 14. Mai. Die Exekutive der Dritten Inter⸗ 
nationale hat den Etat der kommuntiſtiſchen Propaganda⸗ 
Zentrale, die von Berlin nach London verlegt wurde, auf 
40 Milltonen Goldrubel erhöht. Die Verlegung der Zen⸗ 
trale nach London war eine ſpezielle Idee Stalins. Die 
kommuniſtiſche Zentrale wird in 25 Räumlichkeiten der 
Fe Handelsvertretung in London untergebracht. 

e Agenten aus Berlin haben zum größten Teil das weſt⸗ 
europäiſche Propagandabureau, deſſen Leitung der gegen⸗ 
wärtige Chef des ſowjetruſſiſchen Preſſebureaus der Lon⸗ 
doner Botſchaft, Iſrael Joelſon, übernommen hat, hereits 
tach London verlegt. In Berlin ſoll nur die Zentrale zur 
Fälſchung von Päſſen für die Tſcheka bleiben. 


Ein Manifeit des Bizefünigs von Indien. 


London, 14. Mai. Der Vizekönig von Indien hat ein 
Maniſeſt an die Bevölkerung veröffentlicht, in dem darauf 
dingewieſen wird, daß die Engliſche Regierung eine Reihe 
von Reformen für Indien bearbeite und daß Ghandi durch 
feine Ablehnung, an der gemeinſamen engliſch⸗hindoſtani⸗ 
ſchen Konferenz teilzunehmen, die Gelegenheit einer poſi⸗ 
tiven Zuſammenarbeit an dem Werk der Reform der * 
i Dieſe Gelegenheit werde wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr wiederkehren. Das Manifeſt ſtellt 
weiter ſeſt, daß die Behörden zu den Gewaltmaßnahmen 
lediglich notgedrungen gegriffen hätten. Nichtsdeſtoweniger 
aber habe die Regierung auf den Plau, Indten die 
Fretheit zu geben, nicht verzichtet. 

Am 20. Oktober werde in London eine Konferenz zu⸗ 
ſammentreten, in der die Vertreter Indiens die Möglichkeit 
haben würden, ihren Anſichten Ausdruck zu verleihen. Eines 
der wichtigſten Probleme ſei die gegenſeitige Ge altung der 
Verhältniſſe zwiſchen der Minderheit und der ehrheit in 
dem künftigen autonomen Indien. f 

Das Manifeſt des Vizekönigs wurde ſogar in 
den gemäßigten Hindukreiſen in Bombay ſehr kühl auf 


In einem Leitartikel führt 


genommen. Maßgebende Hindukreiſe erblicken in dem Mani⸗ 
feſt keine Ankündigung einer günſtigen Wendung in der 
Richtung der Befriedung der Stimmungen. Auch die Kon⸗ 
ferenz aller hinduſtaniſchen Parteien, die nach Bombay 
einberufen wurde, werde keine große Ausſicht haben, da 
die Führer eine Beteiligung abgelehnt haben und die ein⸗ 
zelnen Parteien in dieſer Konferenz nur in geringer Zahl 
vertreten ſein werden. 


Kriegszuſtand in Schalapur. 


Schalapur, 14. Mai. (PAT) Hieſige hervorragende Per⸗ 


ſönlichkeiten verſuchten eine eigene Verwaltung zu bilden, 
ſie ernannten Beamte zur Erledigung laufender Angelegen⸗ 


heiten und veröffentlichten neue Handelsbeſtimmungen, die 
mit den bis jetzt verpflichtenden Vorſchriften nicht im Ein⸗ 
klang ſtanden. Dieſer Verſuch wurde jedoch bald verhindert. 
Denn unverzüglich nach der feierlichen Bekanntgabe des 
Kriegszuſtandes übernahmen die Militärbehörden in der 
ganzen Stadt die Macht. An den ſtrategiſchen Punkten der 
Stadt wurden Barrikaden errichtet und Maſchinengewehre 
aufgeſtellt. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 

Das Schnellgericht gegen den Nachfolger Ghandis, 
Abbas Tyabft, fand in Schalapur ſtatt, wo ſich vor dem Ge⸗ 
richtshof eine rieſige Menſchenmenge anſammelte, die kriege⸗ 
riſche Lieder ſang. Tyabji verfolgte die bekannte Taktik, erſt 
eine allgemeine Propaganda⸗Rede zu halten, ſodann auf alle 
Fragen lächelnd zu ſchweigen. Er wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

— 


Indien und die 2. Internationale. 


Berlin, 14. Mai. Die Exekutive der Zweiten Inter⸗ 
nationale hat neulich ihre Beratungen in Berlin, die unter 
dem Vorſitz von Vandervelde ſtattfanden, beendet. Wie der 
„Kurjer Czerwony“ meldet, wurde nach Beendigung der Be⸗ 
ratungen im Lokal „Neue Welt“ ein großer Abſchieds⸗ 
empfang für die Teilnehmer veranſtaltet. Während der 
Toaſte verſuchten einige Hundekt hindoſtaniſche Studenten in 
den Saal einzudringen, wobei es zu einem heftigen Kampf 
mit der das Lokal bewachenden Miliz des Reichsbanners 
kam. Die Studenten verteilten unter die ſich um ſie ſcharen⸗ 
den Manifeſtanten Flugblätter, in denen daran erinnert 
wird, daß die ſozialiſtiſche Internationale auf ihrem dritten 
Kongreß einſtimmig beſchloſſen habe, zugunſten der Auto⸗ 
nomie Indiens zu intervenieren. Gegen dieſen Beſchluß 
wird von der gegenwärtigen ſozialiſtiſchen Regierung in 
England verſtoßen, die auch weiterhin die Politik der Unter⸗ 
drückung gegenüber dne Hindus fortſetzt. Die Manifeſtan⸗ 
ten wurden ſchließlich von der Polizei auseinandergetrieben. 


Bedrohliche Lage 
im indiſch⸗afahaniſchen Grenzgebiet. 


London, 14. Mai. Die Meldungen über die Gärung in 
Indien, beſonders im nordͤweſtlichen Grenzgebiet lauten 
immer bedrohlicher. Die engliſchen Behörden haben dort 
den Belagerungszuſtand außer auf Peſchavar auf die ganze 
Provinz ausgedehnt. Peſchavar droht ein Angriff von ſeiten 
der wilden Bergſtämme. Amtliche Meldungen aus Schala⸗ 
pur berichten von der inzwiſchen eingetretenen Ruhe, in⸗ 
deſſen iſt es nach Privatmeldungen dort zu einem neuen 
Kampfe gekommen, deſſen Ergebnis war, daß ſich die eng⸗ 
liſchen Truppen zurückziehen mußten. Die Stabt befindet 
ſich in den Händen der Aufſtändiſchen. Ghandis Sohn, 
Manilal, hat ſich durch die Verhaftung von Tyabift nicht 
abſchrecken laſſen und iſt geſtern an der Spitze von 300 Frei⸗ 
willigen nach Dharaſan abgezogen, um die dortigen Regie⸗ 
rungs⸗Salinen zu ſtürmen. In Kohat wurden ſieben her⸗ 
vorragende Mitglieder des hinduſtaniſchen Kongreſſes ver- 
haftet In den Straßen von Bombay patrouillſeren ſtarke 
Militäörabteilungen. 

Nach einer anderen Meldung ſollen die engliſchen Trup⸗ 
pen, die unter der Führung des Oberſten Page ſtehen, einen 
Sturm auf Schalapur unternommen haben, und es ſoll 
ihnen gelungen ſein, einen Teil der Stadt den Aufſtändi⸗ 
ſchen wieder zu entreißen. 2 

Peſchavar, an der nordweitlihen Grenze Indiens ge⸗ 
legen, iſt von aufrühreriſchen Bergſtämmen umzingelt. Die 
Aufſtändiſchen verfügen über eine größere Menge von Ma⸗ 
ſchinengewehren, ja ſogar über Flugzeuge. In Kalkutta 
wurden nach einer im Hauptquartier der Kongreßmitglieder 
vorgenommenen Hausſuchung etwa 80 Perſonen verhaftet. 
Sie werden ſich wegen Umhertreibens, Aufreizung zu Ge⸗ 
walttätigkeiten uſw. zu verantworten haben. 


Gärung in Indochina. 


Paris, 13. Mai. Die aus Indochina, der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonie, die an Britiſch⸗Indien angrenzt, hier ein⸗ 
gehenden Meldungen lauten immer bedrohlicher. Die 
indochineſiſchen Stämme treffen alle Vorbereitungen für 
einen Aufſtand. In einigen Teilen Indochinas mußte 
man die Wachen, ſowie die Polizei verſtärken. Vier Agita⸗ 
toren, die zum Aufſtand gegen die franzöſiſchen Behörden 
aufriefen, wurden erſchoſſen. In der letzten Zeit wur⸗ 
den verſchiedene Überfälle auf franzöſiſche Beamte verübt 
und mehrere Poliziſten ermordet. 


Ganze Armeen von Näubern in Ching. 


Hankau, 14, Mat. Wie aus aus ländiſcher Quelle ver⸗ 
lautet, hat eine Räuberbande von dreiebis vier⸗ 
tauſend Mann die Stadt Nungjang unweit der Grenze 
zwiſchen Honan und Hupeh überfallen, 15 000 Bewoh⸗ 
ner niedergemetzelt und 500 Geiſeln mitgeſchleppt, 
die ſie nur gegen Löſegeld freilaſſen wollen. Während der 
letzten Tage haben dieſe Räuber bereits mehrere Dörfer 
der Umgegend geplündert und in Brand geſteckt. 


der Raubüberfall auf dewey aufgellärt. 


Bukareſt, 15. Mat. (Pat) Die Banditen, die am 
6. Mai d. J. das Auto, in dem der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater der Polniſchen Regierung Dewey, die Gattin des 
polniſchen Geſandten Szembek und der Geſandte Da⸗ 
villa ſaßen, überfallen und die Inſaſſen ausgeraubt 
hatten, ſind in der vergangenen Nacht verhaftet worden. 

Es handelt ſich um fünf Zigeuner, die in der Umgegend 
von Bukareſt wohnten; ſie ſind bereits wegen kleinerer und 
größerer Vergehen vorbeſtraft. Die Verhafteten gaben zu, 
an dem Überfall teilgenommen zu haben. Die geraubten 
Wertſachen konnten ihnen abgenommen werden. 


Großwalds aus Riga in Warſchau eingetroffen. Auf 


Ir. Grazynſli und die Deutſchen. 


In einem längeren Artikel beſchäftigt ſich auch I \ 
nationaldemokratiſche „Dziennik Kujawſki“ mit der Pole 
des Wojewoden Gratynſki und dem Wahlerfolg, den * 
Deutſchen bei den letzten Wahlen zum Schleſiſchen Sei 
errungen haben. Wir leſen da u. a.: ſecht 

„Die ſchleſiſchen Wahlen konnten nicht anders wie ſchle 
ausfallen. Sie wickelten ſich in einer ſehr ungeſun 1 
Atmoſphäre ab. In Aubetracht des geſchloſſen 12 
deutſchen Lagers, das auch auf die geringſte 0 
ſcheinung unſerer Schwäche lauerte, traten die Polen 55 
Oberſchleſien zerſplittert auf und bekämpften ſich at 
Leidenſchaftlichſte. Der ſchleſiſcha Wojewode Gra zy n m 
iſt gleichzeitig Chef der Santerungdpartei 15 
kümmert ſich nicht beſonders darum, welcher Methoden de 
ſeine Schützlinge vom Aufftändifhen.-Berbal. 
bedienen. Dieſe aber blamieren mit ihren öffentlichen A 4 
tritten in der Art von Banditen die polniſchen Bebörde 5 
Gegen die Sanierung ſteht wie eine Mauer Korfan et 
der ebenfalls in den Mitteln zur Bekämpfung ſeiner Gear er 
nicht wähleriſch iſt. Augenzeugen erzählen, daß in A 
letzten Wahlkampagne in Oberſchleſien felten eine Verſam en 
lung brutal geſpreugt wurde. Grazynſki⸗Kampfarabf 
ſprengten die Verſammlungen Korfantys und umgekehr = 

Es iſt durchaus verſtändlich, daß in dieſem erbitterte, 
Kampf zwiſchen den polniſchen Truppen jeder Dritte 1 4 
winnen mußte, in dieſem Falle die Deutſchen. Die Bu ne 
ſchlugen und befehdeten ſich und die Deutſchen trieben 77 
ſyſtematiſche Agitation, wodurch ſie für ihre Liſten 32 Ben 
der Stimmenzahl gewannen. Sie werden im Schleſiſ de 
Seim das Zünglein an der Wage bilden, e 
Grazybſki noch Korfanty über eine Mehrheit daß 
fügen, und da es andererſeits wenig wahrſcheinlich . 
ſich dieſe beiden Gegner verſtändigen und zuſammenarbe 
könnten. m 

Die Deutſchen haben ihren Erfolg auch einem ande in 
Umſtande zu verdanken. Der Wojewode Graäynffi treib 5 
Schleſien eine falſche Politik gegenüber den Deutſchen, 2 
man darf ſich darüber nicht wundern, da er die Deutlgen 
erſt näher kennen lernte, als er den Poſten des Wojewo 
übernahm. Wir wollen hier nur auf den Ulitz⸗P 1775 
hinweiſen, aus dem der angeklagte Hakatiſt als ee 
hervorgegangen iſt, während die polniſche Defenfive e b 
fehr peinliche Blamage erfuhr. (Alſo war U 5 
kein Hakatiſt! D. R.) Denn es kam ans Tageslicht, Mi 
ſie ſich folder Dunkelmänner bedient, denen man nicht 3 
einen Groſchen trauen kann. Die Deutſchen haben ni 
Ulitz⸗Prozeß hervorragend auszunutzen verſtanden, u 5 
wurde ein Held und ein Märtyrer, und die polntf un 
Behörden, die ſich unglückſelig in dem Prozeß auf b 
Zeugnis verdächtiger Perſonen ſtützten, wurden ſt Ort 
bloßgeſtellt. Das Ergebnis dieſer unklugen won 
der polniſchen Behörden mußte ſich bei den Sonntagswah 
zeigen! die Deutſchen erhielten 16 Mandate. 


Republik Polen. 


Beſchlagnahme einer Traner-Anzeige, 


Lemberg, 14. Mai. Hier wurde ein von Rechtsorgane 
ſationen herausgegebenes Plakat beſchlagnahmt, in dem ein 4 
Trauerandacht für die im Mai 1926 in den Straßen 
von Warſchau „in Verteidigung des Rechts“ Gefallenen an 
gekündigt wurde. 


Der neue lettiſche Geſandte in Warſchau. 


Warſchau, 15. Maj. Am Montag iſt der neu ernannt 
lettiſche Geſandte bei der Polniſchen Regierung Dr. 


dem Bahnhof wurde er von den Mitgliedern der lettische 
Geſandtſchaft mit dem Charge d'affaires Ciwerts an 
Spitze begrüßt. ö 


Beſuch des finnländiſchen Generalſtabschefs in Polen. 


Warſchau, 15. Mal. Am 19. d. M. kommt der Chef 17 
Generalſtabes der finniſchen Armee, Oberſt Wallenin 1 
in Begleitung des Stellvertreters des Chefs der zweiten 
Abteilung des finnländiſchen Generalſtabes, Major T 180 
mer, nach Warſchau, wo er als Gaſt des Generalſtabsche 
der polniſchen Armee, Diviſionsgeneral Piſkor, einis 
Tage verweilen wird. 


Deutſches Reich. 
Rücktritt Guérards ? 


Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Koblenz erfährt, bea 
ſichtigt der Reichsverkehrsminiſter von Gusrard am 1. 7 
zurückzutreten. Er ſoll durch den Miniſter für die beſetzt 10 
Gebiete, Treviranus, erſetzt werden, deſſen Poſten de 
nächſt aufgehoben wird. 


Das Ende der Reparations⸗Kommiſſion. 


72 
Baſel, 15. Mai. (PAT) Die Reparations eon, 
miſſion in Berlin wird am kommenden Sonnabend i 15 
Tätigkett einſtellen und die in ihrem Beſitz befin , 
lichen Fonds der Bank für Internationalen Zahlungsau 
gleich überweiſen. 


Ein Grubenunglück fordert drei Tote. 


Beuthen, 14. Mai. Geſtern nachmittag ereignete = 
wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in Dentid:Oberichleli 2 
ein neues ſchweres Grubenunglück. Auf der S 5 
nitzaschrube bei Gleiwitz, die zu der Oehringen⸗Bergbag, 
Geſellſchaft gehört, wurden durch ſtürzende Gesteine, 
maſſen drei Bergleute getötet. In der v 
gangenen Nacht konnte der erſte tot geborgen werden. 3 
die zwei anderen find nicht mehr am Leben, fie geben 4 5 
Alopfzeihen keine Antwort mehr. Das Unglück iſt a 
einen Pfeilereinſturz zurückzuführen. der 

Auf dem Andreas⸗Flöz der Concordia⸗Grube, auf MY 
vor zwei Tagen die ſchwere Schlagwetterkataſtrophe ME ge 
fand, iſt geſtern nachmittag ein Bergmann durch gi 
Gaſe getötet worden. 


Kattowitz (Katowice), 18. Mai. (PA) über Bei 
Grubenunglück in der Grube „Concordia“ bei HindenbiN, 
wird mitgeteilt, daß die Rettungsarbeiten nach ſechs Stu 
den beendet waren. Von allen vermißten Arbeitern kong g 
man aber nur noch ihre Leichen bergen. Es iſt um 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich bei dieſem Unglück 
eine Gas- oder Kohleuſtaubexploſion handelt. 5 

— 


| 8 Blatt. 


Pommerellen. 


15. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


fi X Einen Verband der Maurer: und Zimmerer⸗Junungen 
82. Pommerellen zu gründen, wurde dieſer Tage in 
56 er in Graudenz ſtattgehabten Verſammlung von Ange⸗ 
rigen dieſes Faches aus dem Kreiſe Graudenz beſchloſſen. 
eiter beſprach man eingehend die Notwendigkeit der Be⸗ 
* des Baumarktes und der Beſchleunigung der von 
80 r Regierung beabſichtigten Aktion zur Erbauung von 
N ohnhäuſern Es wurde u. a. darauf hingewieſen, daß, 
alls nicht ein ſchnelleres Tempo in der ganzen Angelegen⸗ 
eit angeſchlagen werde, die Bauſaiſon dieſes Jahres wie⸗ 
1 er ungenutzt verſtreichen könne, zumal nach der Überwei⸗ 
ung der Kredite die Ausſchreibung der einzelnen Arbeiten 
nd deren Vergebung auch noch eine geraume Zeit in An⸗ 
ruch nehme. * 

; x Wünſche um eine Verkehrsverbeſſerung, nämlich in 
ezug auf die Nebenlinie der Straßenbahn (Getreidemarkt 
er merftrafie) werden aus der Mitte der Bewohnerſchaft 
r Culmer Vorſtadt laut. Man erſuchte darum, den Be⸗ 

f ich der Elektriſchen auf dieſer Strecke morgens früher, alfo 
5 vor 7 Uhr, zu beginnen und abends etwas ſpäter, nach 

5 Uhr, zu beenden. Weiter wird um die Möglichkeit ge⸗ 
Kt, von den Wagen der Hauptlinie (Bahnnhof— Linden: 
raße) in die vom Getreidemarkt abgehenden Wagen der 
anderen Strecke ohne Zeitverluſt umſteigen zu können. 
91 a. weiſt man darauf hin, daß Beſucher von Theater- oder 
znovorſtellungen, die erſt um 10.45 Uhr oder ſpäter enden, 
I ach mit der Straßenbahn ihre in der Culmer Vorſtadt ge⸗ 
egenen Wohnungen aufſuchen können. * 


. Weitere Verhaftungen in der Großhandlung des 
zofritusmonopols. Kürzlich berichteten wir, daß infolge 
derterſchlagungen, die durch eine Reviſion aufgedeckt wurden, 
1 Buchhalter Holu bars von der hieſigen Großhandlung 
15 Spiritusmonopols in Haft genommen worden iſt. Eine 
eitere, vom Staatsanwalt Poleffi in Gemeinſchaft mit 
Inem vereidigten Bücherreviſor vorgenommene gründliche 
berſeuns der Bücher der Monopolgroßhandlung hat 
Ar n zur Folge gehabt, daß noch drei weitere Beamte bzw. 
ngeſtellte dieſer Monopolfiliale verhaftet worden find, und 
war der Leiter Bi [ſki, der Magazinier Maſlo witi und 
Ane weibliche Angeſtellte namens Huſiak. Wie ſeinerzeit 
9 itgeteilt, wurde als veruntrente Summe ein Betrag 
ae ca. 30000 Zloty ermittelt. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
le Defraudationen einen noch größeren Umfang gehabt 
aben. Die ungetreuen Funktionäre haben die Unterſchleiſe 
Mit fiktiven Kreditkonten verſchleiert. tber die Art der 
karuntrenungen hat die Bücherreviſion ergeben, daß, da 
is 8 Perſonal in dem Falle, wenn der monatliche Umſatz 
N 000 Liter itberftieg. eine Prämie in Höhe von 120 Prozent 
er monatlichen Bezüge erhielt, die Funktionäre ſich bemüh⸗ 
en, unter allen Umſtänden einen die Extravergütung 
I: Dernden Umſatz zu erzielen. Deshalb wurden in unzu⸗ 
Niger Weiſe bedeutende Mengen Spirituoſen auf Kredit 
i göneneben, und zwar an Firmen, deren Zahlungskraft 
iefe Lieferungen überſtieg. Dadurch wuchs dann der 
Ne en derartig, daß die Monopolbeamten mit Vergnügen 
e erſehnten Belohnungen einſtreichen konnten. Zwecks 
i Werhüllung der unrechtmäßigen Kredite hat man ſie auf das 
Konto der Nachnahme⸗Eiſenbahnſendungen eingetragen, das 
adurch erklärlicherweiſe mehr und mehr anſchwoll. Infolge 
a; unreellen Machenschaften, die aufzuklären, an die Bücher⸗ 
die kviſoren große Anſprüche ſtellte, iſt dann dem Staatsſchatze 
wog chon erwähnte bedentende materielle 
Achern. 
© Ein angeblich ariſtokratiſcher Einbrecher nnd 5 
'noſſe wurden in der Nacht zum Mittwoch von zwei Be⸗ 
ten der Graudenzer Kriminalpolizei dingfeſt gemacht. 
iefe hatten dort zwei elegant gekleidete männliche Per⸗ 
nen bemerkt, die ihrem Ausſehen und Gehabe nach recht 
erdächtig erſchienen waren. Nach ihrer Feſtnahme legiti⸗ 
erte ſich der eine der Arretierten mit dem Namen Graf 
aſtrzebiee⸗Matuſzalinſki, der andere als Stefan Tadeuſz 
h dias niewſki aus Warſchau. Bei ihnen fanden die Beamten 
Dee. zweifellos aus Ranberfurfionen herrührende Sachen. 
A wie ein Bund Dietriche. Bei den auf der Kriminalpolizei 
rfolgten näheren Feſtſtellungen ergab es ſich, daß der 
z raf“ vor etwa vierzehn Tagen an einem Einbruch in 
hr ebieron, bei dem den Tätern Gegenſtände im Werte von 
mer 1000 Zlotn in die Hände gefallen find, beteiligt geweſen 
In Er wurde damals in Berückſichtigung feines Ver⸗ 
neechens, hinfort auf ehrlichen Wegen zu wandeln und ein 
Meg Leben zu beginnen, aus der Unterſuchungshaft, in die 
genommen worden war, entlaſſen. Nunmehr aber, nach⸗ 
Nan man in dem „Hrabia“ wieder das Erwachen der alten 
ſeerbrecherleidenſchaft feſtgeſtellt hatte, verſicherte man ſich 
ner ſowie des erwähnten Kumpans aufs neue und über⸗ 
es beide den Gerichts behörden. * 
Die Antounfall. Auf der Culmer Chauſſee fuhr am 
Ful ienstag nachmittag der Chauffeur Leon Mielinſki, 
5 merſtraße (Cheiminfka) 28, wahrſcheinlich infolge Ver⸗ 
Gens der Steuerung, mit dem Kraftwagen gegen einen 
da auſſeebaum. Dabei trug das Auto einige Beſchädigungen 
don. Perſonen wurden bei dem Vorfalle glücklicherweiſ 
icht verletzt. 
zr,“ Der letzte Polizeibericht verzeichnete fünf Feſtnahmen 
drei Diebe, zwei Betrunkene); außerdem meldete der Rap⸗ 
t von folgenden Eigentums vergehen: Henryk Krüger, 
oßlmannſtraße (Mickiewicza) 19, iſt Leder im Werte von 
Voh Soty, Anna Olſzezak, Czarnecki⸗Kaſerne, aus ihrer 
Nod nung der Trauring, ſowie dem Fleiſchermeiſter Antoni 


We dwaecki, Culmerſtraße (Cheiminffa) 40, Schmer um 
erte von 10 Zloty entwendet worden. 
. . e 


* Ans dem Landkreiſe Graudenz, 15. Mai. Am Mon- 

N Abend brach in der Mühle des Beſitzers Walter 

ndel in Blieſen (Blizno) ein Großfeuer aus. 

amtliche Vorräte ſind verbrannt. Die neben der 

Ser ſich befindende Molkerei ift unbeſchädigt geblieben. 
3 Urſache des Brandes ift bis jetzt noch unbekannt. 


—— —— 


Einbuße er: ' 


. Grudzigdz, 3 Maja 41. 


x 


Deutſche Rundſchau. 


P... ART: 2.. Best inet RONALD NIE. Freitag den 16. Mai 1930. 


Thorn (Torun). 


v Das Thoruer Rathaus hat in den letzten zwei Jahren 
manche bauliche Veränderung erfahren. Die in den Ge⸗ 
wölben im Erdgeſchoß ſeit dem Mittelalter untergebrachten 
Kramläden, die in den letzten Jahrzehnten auf wenige 
Kleidergeſchäfte zuſammengeſchmolzen waren, mußten ſämt⸗ 
lich weichen, um Platz für neue Bureauräume herzu⸗ 
geben. In den vergangenen Jahrhunderten bildeten ſie 
eine geſchloſſene Reihe maleriſcher Verkaufsſtände. Auch der 
Vater des größten Sohnes der Stadt, der Kaufmann 
Coppernicus, ſoll hier ſeine Waren feilgeboten haben. 
Durch das Verlegen der öffentlichen Bedürfnisanſtalt in das 
Untergeſchoß und das Niederreißen von etwa 50 Zwiſchen⸗ 
mauern wurde Raum für weitete Geſchäftsräume geſchaffen. 
Im Erdgeſchoß des Rathauſes befinden ſich im Weſt⸗ 
flügel nach dem erfolgten Umbau die Verwaltungsabtei⸗ 
lung, das Einwohnermeldebureau, die Verwaltungsſtraf⸗ 
abteilung, die Abteilungen für Volksaufklärung und Kultur, 
für Heeresweſen und Kirchenpatronatsangelegenheiten. Die 
Stadt übt zur Zeit das Patronat über 5 evangeliſche und 
7 katholiſche Kirchen aus. Das Bureau des zweiten Bürger⸗ 
meiſters, das Standesamt und die Hauptregiſtratur ſind in 
neue Räume verlegt worden. Die Fürſorgeabteilung mit 
ihrer Regiſtratur hat in dem Oſtflügel Aufnahme gefunden. 
Die Erdgeſchoßräume des Südflügels gegenüber dem 
Artushof werden vorausſichtlich erſt im nächſten Jahre um⸗ 
gebaut werden, vorausgeſetzt, daß der Stadtſäckel, der augen⸗ 
blicklich durch die Aufwendungen für den Bau der Weichſel⸗ 
brücke und das neue Wojewodſchaftsgebäude ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen iſt, dies zulaſſen wird. * * 


* Coppernicus⸗Verein. In der letzten Monatsſitzung 
ſprach das Vereinsmitglied Herr Erich Walter über das 
Thema: „Unſere Großväter im Landwehr⸗-⸗Inſanterie⸗ 
Bataillon „Thorn“ 1870/1“, auf Grund von Tagebuchauf⸗ 
zeichnungen und Briefen, die ſein Großvater, der vor ein 
paar Jahren verſtorbene Stadtrat Tilk, hinterlaſſen hatte. 
Das Landwehrbataillon „Thorn“, das hier gleich in den 
erſten „Mobilmagungbtagen zuſammengeſtellt wurde und 
dem T. als Unteroffizier angehörte, marſchierte zunächſt 
nach Danzig, wo es mobil wurde. Nachdem es dann kurze 
Zeit in Staken ein Gefangenlager bewacht hatte, kam es auf 
den Kriegsſchauplatz im Elſaß und wurde ber Werderarmee 
zugeteilt. Südweſtlich vor Belfort in Feindesland nahm 
es dann an mehreren Kampfhandlungen teil und trug mit 
dazu bei, Bourbaki, der Belfort entſetzen wollte, auf Schwei⸗ 
zer Gebiet abzudrängen. Was die brave Thorner Land⸗ 
wehr — alle Stände und Beruſe waren vertreten und in 
treuer Kameradſchaft verbunden — dort an Freud und Leid 
im Felde erlebte, vernahm man mit Intereſſe, zumal der 
Vortragende dank der Benutzung anderer einſchlägiger 
Kriegsliteratur es verſtand, dies kleine Erleben in den 
großen Zuſammenhang der Hauptereigniſſe einzureihen. Als 
man Ende März 1871 ſiegreich heimkehrte, wurde ihnen 


ſeitens der Thorner Bevölkerung ein ſtürmiſcher Wußfans 
bereitet. 


+ Der Haus⸗ und Grunöbeſitzerverein beſchloß in ſeiner 
Vorſtandsſitzung am 12. d. M., in ſeinem Bureau eine „Be⸗ 
ratungsſtelle“ einzurichten, in der in ſteuerlichen und ande- 
ren Angelegenheiten nicht nur Auskunft eingeholt werden 
kann, ſondern auch entſprechende Schriftſätze in karaeher 
Friſt ſachgemäß angefertigt werden. 

v. Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
hatten ſich zwei Diebe aus Culm, der 26jährige Jan 
Lewandomwſki und der 24jährige Zygmunt Ewalt, die 
den Kaufleuten Stepien und Sikorſki verſchiedene Sachen 
geſtohlen hatten, zu nerantworten. Während der eine den 
Diebſtahl ausführte, ſtand der andere Schmiere. Die 48⸗ 
jährige Mutter des Lewandowſki bewahrte die geſtohlenen 
Sachen im Ofen und im Stroh auf. Das Gericht verur⸗ 


Nr. 112. 


teilte den gewandowſki zu 2% Jahren Zuchthaus, RE TE ee a TER Fr ee 
Mutter des Lewandowſki zu 3 Monaten Gefängnis Sm 
Ewalt zu 1 Jahr Gefängnis. 

E Wegen Überſchreitung der Polizeiſtunde wurden am 
Dienstag in vier Lokalen Protokolle aufgenommen. So⸗ 
dann verzeichnet der Polizeibericht von dieſem Tage fünf 
kleine Diebſtähle und die Feſtnahme von drei Perſonen 
wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle und von 
einer Perſon wegen gewerbsmäßiger Unzucht. Alle vier 
wurden der Sonitäts⸗ und Sittenabteilung zugeführt. ** 


— — — 


* Schönſee (Kowalewo), 11. Mai. Zu einer erhebenden 
Feier geſtaltete ſich die heute Nachmittag vollzogene Weihe 
der neuen Kirchenglocke. Superintendent Benicken 
hielt die Feſtpredigt. Pfarrer Beekherren aus Gramtſchen 
überbrachte Grüße der 8 Gramtſchen, Pfarrer 
Kuberſki die Grüße der Nachbargemeinden Seglein und 
Sulmiec, während der derzeitige Verwalter der verwaiſten 

Pfarrſtelle Schönſee, Pfarrer Weyrich aus Brieſen ſolche 
aus Brieſen übermittelte. Der Kirchenchor unter Leitung 
des Herrn Remus, der Poſaunenchor aus Heinrichsberg 
ſowie die Deklamation zweier Gedichte trugen zur Ver⸗ 
ſchönerung des Feſtes kei. Die Kirche war überfüllt. Die 
neue Glocke iſt auf der Danziger Werft gegoſſen und gibt 
mit der alten zuſammen ein harmoniſches Geläut. 


+ Culm (Cheimno), 15. Mai. Kirchendiebſtahl. 
In die hieſige Pfarrkirche wurde in der Nacht zum Dienstag, 
etwa gegen 11 Uhr, ein Einbruch verübt. Die Täter 
zertrümmerten eine Sammelbüchſe und zwei Tabernakel, 
die Gegenſtände im Werte von etwa 1100 Zloty enthielten. 
Da ſie vermutlich geſtört wurden, warfen ſie die Sachen 
fort und ergriffen die Flucht. 

E Berent (Koscierzyna), 15. Mai. Den Freitod 
ſuchte der 24jährige Praktikant der hieſi gen Oberförſterei 
Romuald Kowalewſki, indem er ich Montag gegen 
Mitternacht eine Revolverkugel in die Bruſt 
ſchoß. Die Verletzung war jedoch nicht tödlich und nach 
ärztlicher Hilfeleiſtung konnte K. wieder nach Hauſe ent⸗ 
laſſen werden. 

+ Löbau (Lubawa), 15. Mai. Die Urſache zu dem 
Brande bei Anaſtazy Sochacki in Borek hieſigen 
Kreiſes gab der jährige Sohn des Genannten, der in die 
Scheune nach Viehſutter ging und dabei wahrſcheinlich ein 
glimmendes Stück aus ſeiner Zigarette verlor, das das 
herumliegende Stroh ſoſort entflammen ließ. 


+ Soldan (Dzialdowo), 15. Mai. Ermittelt werden 
Lonnten die Einbrecher, die Ende April Wincenty 
Fichna von hier heimſuchten. Es find dies Waclaw 
Murzynowſki aus Wolka, Kreis Lipno, und Wladyſtam 
Lipowſki aus Podkrajewo desſelben Kreiſes, die die Tat 
eingeſtanden haben. Sodann wurde auch Marceli 
Beclawſki aus Mlawa feſtgenommen, der an dem Dieb⸗ 
ſtahl teilgenommen hatte, ſowie Alekſander Wielichowſki 
aus Mlawa, der von Murzynowſki einen Revolver erhalten 
hatte. M. und Lipowſki geſtanden auch einen Schweine⸗ 
diebſtahl bei Wilamowſki in Kleczkowo ein, ferner 
einen Einbruch bei Konſtanty Satowſki in Lautenburg 
(Lidzbark) und einen Treibriemendiebſtahl auf deutſchem 
Hoheitsgebiet. Während die geſtohlenen Sachen, ſoſern fie 
wiedergefunden werden konnten, den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern zurückgegeben wurden, wanderte die Langſinger— 
genoſſenſchaft in das hieſige Gefängnis. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche 8 beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


Klavierſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos. Flügeln. wie 
Meubefilzen u. Moder⸗ 


Sonntag, den 18. Mai 30. (Cantate). 
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Sozialismus und Land wirtſchaſt. 
II. 


Nach Kennzeichnung des ſozialiſtiſchen Standpunktes 
wird in dieſer Abhandlung der Verſuch gemacht, aus der 
Praxis heraus objektiv dazu Stellung zu nehmen. 

Die Bezeichnungen „Sozialismus“ und „Landwirtſchaft“ 
(verſtanden als Kapitalismus) ſtellen zwei ſcheinbar ſchwer 
miteinander zu vereinbarende wirtſchaftliche Standpunkte 
gegenüber. Der anſcheinend ſtarke Gegenſatz zwiſchen 
Sozialismus — nicht zu verwechſeln mit der 
Sozialdemokratie und ihren politiſchen 
Zielen — und Landdwirtſchaft iſt jedoch durchaus über: 
brückbar und miteinander vielfach vereinbar. Jeder rechtlich 
denkende Menſch wird das, was er ſelbſt fordert, auch an⸗ 
dern zugeſtehen müſſen: nämlich ein wenig Glück, ſeeliſches 
Aufatmen und materielles Wohlergehen auf Erden. Das 
öffentliche Leben in der Gegenwart wird beſonders ſeit dem 
Umſturz des Jahres 1918 immer mehr von ſozialiſtiſchen 
Lehren beeinflußt. Man wird aber anerkennen 
müſſen, daß der Sozialismus in feinem ur⸗ 
grunde durchaus keinen revolutionären oder 
gar terroriſtiſchen Charakter trägt. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung bei Induſtrie und Handel in der Neu⸗ 
zeit gebietet oft geradezu aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
eine Konzentration der Produktionsweiſe. 
Eine Reihe von Staats⸗ und Gemeindebetrieben entſtehen, 
von der Geſamtheit aller vielfach gewünſcht. Beiſpiele hier⸗ 
für ſind: die Poſteinrichtung, das Eiſenbahnweſen, viele 
Elektrizitätswerke, Waſſerwerke, Gasanſtalten, der größte 
Teil des Verkehrsweſens, Autobuslinien u. a. m.; hinzu⸗ 
zurechnen ſind noch gewiſſe Staatsmonopole, z. B. Zündholz, 
Tabak, Zucker uſw. Auch das bäuerliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen iſt zu vergleichen mit einem für eine 
private Gemeinſchaft ſozialiſierten Betrieb. 

Dieſe ſozialiſierende Zeittendenz er⸗ 
ſcheint unaufhaltſam; und doch wird ſie bei 
der Landwirtſchaft ihre Grenzen finden 
müſſen. Bei Nichtbeachtung der eigenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Weſensart, der weſentliche Sätze der ſozialiſtiſchen 
Lehre in bezug auf die Tatſache der landwirtſchaftlichen 
Prodͤnktion zuwiderlaufen, wird durch verſtändnisloſe, alles 
nivellterende Sozialiſierung nur Elend, Unglück und 
grenzenloſe Not über die ganze, den Acker bebauende Be⸗ 
völkerung gebracht werden. Von ſelbſt richten ſich bei dieſen 
Worten dte Gedanken nach dem ſogenannten „Sowfet⸗ 
paradies“, das der land wirtſchaftlichen Bevölkerungs⸗ 
maſſe, Knechten, Tagelöhnern, Parzellenbeſitzern und Klein⸗ 
bauern als erſtrebenswertes Heil verkündet wird. Die 
ruſſiſchen Kollektivwirtſchaften. haben ein klägliches wirtſchaft⸗ 
liches Ergebnis gezeigt. Rußland mit ſeinen weiten, frucht⸗ 
baren Feldern macht Jahr für Jahr Hungersnöte durch, die 
ſich immer mehr verſchärfen. Noch immer, 11 Jahre noch 
dem Weltkriege, Brotkarten und Bezugsſcheine, Schlange⸗ 
ſtehen vor den Geſchäften jeder Art und empfindlichſter 
Mangel an allen Gütern. Die Verzweiflung der ruſſiſchen 
Bauern hat für uns ein ergreifendes und erſchütterndes 
Beiſpiel an der grenzenloſen Not der dentſch⸗ 
ſtämmigen Bauern aus dem Wolgagebiet. Nur, wer 
ſelbſt Bauer iſt und mit ſeinem Acker, der oft viele Genera⸗ 
tionen der gleichen Familie vorher genährt hat, wie mit 


einem lebenden und geliebten Weſen verbunden iſt, kann 


die troſtloſe, bis an den Wahnſinn grenzende Verzweiflung 
dieſer Bauern voll ermeſſen. Alles, was ihren Vorfahren 
vor Jahrhunderten und ihnen lieb und wert war, haben 
ſie im Stiche gelaſſen und ſind geflüchtet. 

Das Produktionsmittel Landwirtſchaft 
d. k. Acker, Pflanzen, Tiere — beſteht in der Tätig⸗ 
keit mit lebenden Dingen. Es iſt nicht ſo, wie in 
der Induſtrie, wo lebloſe Maſchinen von den Menſchen be⸗ 
dtent werden, Fabriken können verlegt, erweitert oder neu 
errichtet werden, falls die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 
getr. Abſatz uſw. vorliegen. Der Grund und Boden bleibt 


Poſener Bach⸗Verein. 


Aufführung des Oratoriums „Israel in Agypten“ 
von Händel in der Poſener Kreuzkirche am 11. Mai 1030. 


5 Polen, 13. Mai 19830. 


Am Sonntag Jubilate, dem 11. Mat, wurde Georg 
Friedrich Händels Oratorium „Israel in Agypten“ 
durch den „Poſener Bach⸗ Verein“ und ſeine Zweig⸗ 
vereine in Gneſen und Liſſa erſtmalig in der hieſigen 
Kreuzkirche zu Gehör gebracht. Eine große künſtle⸗ 
riſche Tat, die ſich würdig an die Aufführung des 
„Meſſias“ am 4. November 1928 an Reg Ort anſchloß 
und ebenfall8 in hervorragendem Maße dazu beitragen 

ßte, das etwas verwiſchte tonſchöpferiſche Charakterbild 
des deutſchen Meiſters in mannigfacher Beziehung zu 
lichten. Es wird nämlich — es kann nicht verſchwiegen 
werden — immer wieder der nunmehr wohl als verfehlt 
geltende Verſuch gemacht, Händel den überragenden Platz, 
den er im Imperium der Tonkunſt innehat, nur mit Vor⸗ 
behalten einzuräumen. Man hat es ihm, der am 23. Fe⸗ 
bruar 1685 in Halle geboren wurde, 1706—10 preisgekrönter 
Herſteller italieniſcher Opern in Rom war, 1712 nach Eng⸗ 
land abwanderte, das er bis zu ſeinem 1759 erfolgten Tode 
nicht mehr verließ, und 1716 das letzte Werk in deutſcher 
Sprache komponierte, ſehr übelgenommen, daß er ein För⸗ 
derer fader italieniſcher Veroperung geweſen ſei, daß er ſich 
im Sinne Goethes über den Rang eines vom Glück ſonder⸗ 
lich inſpirierten Gelegenheitskomponiſten eigentlich niemals 
emporgeſchwungen habe. 

Ergebnis der Beweisaufnahme: Händel hat während 
feines 47jährigen Aufenthalts in England allerdings über 
40 Opern im ſtreng italieniſchen Stil, wie er damals große 
Mode war, fertiggeſtellt, das Reſultat eines menſchlichen 
Tätigkeitsdrangs, für den materielle Lebensnotwendigkeiten 
die begreifliche Anfeuerung ſtellten. Darüber hinaus iſt er 
aber noch der Autor von 26 Oratorien, die den ſtattgefun⸗ 
denen Verlauf einer grundſätzlich nalional⸗künſtle⸗ 
riſchen Wandlung bezeugen. Durch ſie wollte er einen 
Erſatz für die italteniſche Oper bringen und damit gleich⸗ 
laufend die Sprache der Nachkommen der alten Römer zu⸗ 
zunſten des Engliſchen preisgeben. Prof. Adler beurteilt 
dieſen Wendepunkt dahin, daß „eine Gattung der Tonkunſt, 
die im Kreiſe römiſcher Jeſuiten ihr Gepräge erhalten hatte, 
ihre Vollendung durch einen proteſtantiſchen Deutſchen er⸗ 
fuhr, und zwar in einem Lande, das als erſtes der reli⸗ 
giöſen Aufklärung huldigte“. In ſeiner deutſchen Heimat 
iſt das Bedeutſame im Kunſtſchaffen des „Miſter Handel“ 
lange verkannt worden, er galt ganz zu Unrecht als angli⸗ 


immer an derſelben Stelle und läßt ſich nicht aus ſich 
vermehren. Der Landmann, der ſeinen Acker bearbeitet 
und ihm die Saat anvertraut, muß das Wachstum und die 
Ernte den Zufälligkeiten der Witterung überlaſſen. Er hat 
daher gelernt, ſeinen Blick nach oben zu einem gütigen 
Gott zu erheben, der gibt Saat und Ernte, Froſt und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 

Die völlige Vergeſellſchaftung der landwirtſchaftlichen 
Produktion, wie ſie Marx und ſeine Nachfolger fordern, 
führt nicht zur Freiheit der Menſchheit aus wirtſchaftlichem 
Druck, ſondern befördert und ſtärkt allein die Herrſchaft 
weniger, deren Machtſpruch dann nicht allein die Arbeit, 
ſondern auch das Brot zuteilt. Die Geſamtheit der übrigen 
wird durch die wenigen zur Macht gelangten Extremiſten 
völlig zu von der Staatsmaſchine abhängigen Sklaven her⸗ 
abgedrückt, wie wir es im Lande der Bolſchewiſten ſehen. 

Der Sozialdemokrat David will nur die landͤwirtſchaft⸗ 
lichen Großbetriebe ſozialiſiert wiſſen und läßt die Klein⸗ 
bauern als Selbſtwirtſchaftler beſtehen. Sie ſollen vorzüg⸗ 
lich ausgebildet und organiſiert ſein und vor allem Vieh⸗ 
zucht pflegen. Die Getreide- und Futtermittelverſorgung 
ſollen die überſeeiſchen Länder übernehmen und zu dieſem 
Zwecke ſollen die Schutzzölle fallen. Der Weltkrieg hat in⸗ 
deſſen bewieſen, daß dieſe Löſung der Agrarfrage falſch iſt, 
weil durch eine feindliche Blockade das Volk dem Hunger: 
tode nahekommt. Es genügt, wenn die Viehhaltung in den⸗ 
jenigen Gegenden ſtärker betrieben wird, wo geeignete 
Wieſen und Weiden, günſtige Feuchtigkeitsverhältniſſe und 
auch dort noch, wo klee- und rübenfähige Böden find. Ein 
Zukauf von Futtermitteln und noch dazu aus dem Aus⸗ 
lande iſt unrentabel und kann in Futternotjahren eine 
wirtſchaftliche Kataſtrophe in erſter Linie für die Klein⸗ 
bauern herbeiführen, die ihren Betrieb, nach David, nur auf 
Viehzucht eingeſtellt haben. Der Körnerbau darf auch beim 
Kleinbetrieb nicht vernachläſſigt werden, denn tieriſche Pro⸗ 
dukte allein — mit gewiſſer Ausnahme der Milch, Butter, 
Eier Käſe — bilden keine genügende Exiſtenzſicherheit. Im 
allgemeinen ernähren die Zwergwirtſchaften gerade die be⸗ 
treffende Familie ſelbſt, und erſt die größeren Befitzungen 
liefern für den Markt die Überſchüſſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte ab, wie es ſtatiſtiſch einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt iſt. 86 

Wer landwirtſchaftliche Verhältniſſe, z. B. gerade hier 
bei uns im heutigen Pommerellen und Freiſtaat 
Danzig kennt, der wird ſehen, daß größere Beſitzungen 
infolge der wiſſenſchaftlichen Vorbildung der Beſitzer den 
Boden vorzüglich bearbeiten, die Düngungen nach jahrelang 
erprobten Methoden ausführen, die Haltung und Fütte⸗ 


rung des Viehes auf wiſſenſchaftlicher Grundlage führen 


und weit abſtehen von den unter gleichen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen benachbarten Kleinbauern. Es iſt auch für den 
Staat, wie David es will, eine Unmöglichkeit, der großen 
Zahl von Kleinbauern und landwirtſchaftlichen Arbeitern 
eine gleiche, entſprechende Ausbildung zu geben. In Be⸗ 
tracht zu ziehen iſt das ungeheure Kapital, das dazu nötig 
wäre, die notwendigen Fachſchulen, Laboratorien, Juſtitute 
und Hochſchulen neu zu ſchaffen. Es wird der intelligente 
Betriebsleiter größerer Wirtſchaften immer noch für nicht 
abſehbare Zeiten der Pionier des landwirtſchaftlichen Fort⸗ 
ſchrittes bleiben. Aber auch der entwickelungsfähige bäuer⸗ 
liche Mittelſtand, ja teilweiſe ſogar Kleinbauernſtand hat 
ſich immer noch in der Geſchichte der Völker als ſozial trag⸗ 
bar und ausgleichend bewieſen. Die neueſten Statiſtiken, 
wie ſie auf der letzten Großringtagung in Königsberg, die 
vor mehreren Wochen ſtattfand, bekanntgegeben wurden, 
haben die Entwickelungsfähigkeit und Renta⸗ 
bilität aller Größenarten unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen feſtgeſtellt. Es iſt lediglich ausſchlaggebend 
neben der äußerſt wichtigen Perſon des geeigneten 
Betriebsleiters noch die Höhe des Wirtſchaftskapi⸗ 
tals und die Kreditverhältniſſe, ſowie auch die Lage, Klima, 
Bodenart, Verkehrsverhältniſſe u. a. m. 


* 

kaniſtert — feine Gebeine ruhen in der Londoner Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei —, außer um den „Meſſias“ kümmerte ſich 
nach feinem Tode eigentlich niemand mehr um eines feiner 
anderen, dem direkten italieniſchen Einfluß entrückten Werke. 
Es bleibt das große Verdienſt Friedrich Chryſanders 
(18261901), daß er es als ſeine Lebensaufgabe betrachtete, 
den herrlichen Schatz Händelſcher Oratorien dem deutſchen 
Volk näherzubringen und überhaupt zu neuem Leben zu 
erwecken. y 

Eine beſondere Stellung in dieſen Oratorien nehmen 
die bibliſchen ein, für die ſich Händel ſelbſt den Text aus 
der „Heiligen Schrift“ zuſammengeſtellt hat, die mit dem 
Auszug der Kinder Israel aus Agypten beginnen und mit 
dem „Meſſias“, dem Beſchließer des alten Bundes, enden. 
Dieſe Kompoſttionen, welche, wie vorhin erwähnt, der ita⸗ 
Itenifchen Oper Paroli bieten ſollten (und es auch mit gutem 
Erfolg taten), ſtecken weder in geiſtlichen noch kirchlichen 
Gewändern. Sie werden von durchaus freien weltbürger⸗ 


lichen Kunſtformen umkleidet, ohne daß dadurch jedoch ein 


Abſtieg in theatraliſch⸗opernhafte Gebiete Hand in Hand 
ginge. Was nun inſonderheit „Israel in Agypten“ betrifft 
— es iſt 1738 in der Rekordzeit von 27 Tagen entſtanden — 
ſo ſpielen in dieſem Kunſtwerk einmal die Chöre eine über⸗ 
ragende Rolle und zweitens gibt hier der Ausdrucksmuſiker 
Händel erſtaunliche Proben ſeines Könnens. Die Schilde⸗ 
rung der Plagen, die über Agypten hereinbrechen — Händel 
hat ſie von zehn auf ſechs reduziert — gehört mit zu den 
frappanteſten chorgeſanglichen Darſtellungen, welche die 
Muſikliteratur beſitzt. Daueben find es Breite, ſchwellende 
Kantilenen, eine geſättigte bel⸗canto⸗Kunſt — der Einfluß 
des Ahnherrn des Oratoriums Giacomo Cariſſimi (1604—74) 
taucht hier zuweilen ſchüchtern auf — und ſchmuckvolle Me⸗ 
lodiengänge halten das Ohr in Spannung. 

Der Leiter des „Poſener Bach⸗Vereins“, Herr Paſtor 
D. Greulich, dem es bekanntlich außerordentlich ſaszi⸗ 
nierend gelingt, tonmaleriſche Augenblicksſituationen wir⸗ 
kungsvoll herauszuheben, hatte im Verlauf der Wiedergabe 
des wertvollen Werks reiche Gelegenheit, feine Virtuoſität 
im Eröffnen des Inhalts eines grandioſen Chorgefitges und 
ſeiner geiſtigen Zuſammenhänge neuerlich zu beweiſen. Die 
Detaillierung, mit welcher die textlichen Geſchehniſſe ſich in 
den meiſt achtſtimmigen Chören abſpielten — insbeſondere 
das Koloſſalgemälde, welches mit den Worten „Er ſprach 
das Wort“ beginnt, mit den abwechſlungsvollen Natur: 
ſchilderungen der Plagen — war ungemein feſſelnd auch für 
das weniger aufnahmefähige Gehör. Wenn hinzugefügt 
wird, daß der hochtalentierte Stabführer in der Wahl der 
mitunter lebhaft kontraſtierenden Tempi und der dynami⸗ 
ſchen Akzente außerordentlich zielſicher verfuhr, und die 


III. 


Wenn jetzt der Standpunkt der Agrarſozialiſten in Beh 
Kreis der Betrachtungen gezogen wird, fo tft unzweif 
die Bodenrente ein unverdienter Wertzuwachs. 


bat aber nicht den foztal bedenklichen Charakter, den ihn der 


Agrarſozialismus und mit demſelben die Bodenreform 
bewegung zuſchreibt. Der Lohn wird ſicherlich nicht durch 
die Grundrente an ſich auf das Exiſtenzminimum herab 
gedrückt. Schon Ricardo ſcheint hierin die richtiger 
Auffaſſung zu haben, indem er die Herabdrückung 
Lohnes in der Konkurrenz der Arbeiter ſelbſt untereinander 
erblickt, die hervorgerufen wird durch die ſtarke Verme 
rung. Ein überſtarkes Angebot auf dem Arbeitsmarkt mu 
naturgemäß den Lohn herabdrücken. Als Gegenmittel tritt 
hier das alte Problem der Geburtenbeſchrän 
kungen zutage. Bei ſchwachem Arbeitsangebot wir 
immer, trotz der Bodenrente, der Lohn ſteigen müſſen. ein 
Steigen der Bodenrente endlich wird nur zu Zeiten guter 
landwirtſchaftlicher Konfunktur möglich fein und iſt do 
wiederum gerade die Landwirtſchaft einem fortwährenden 
Fallen der Produkte ausgeſetzt; vergleiche als lebendige 
und beweiskräftiges Beiſpiel die heutige Agrarkriſe. 
Wer iſt ſchließlich dazu imſtande, die reine unverdient 
Grundrente bet der Landwirtſchaft genau feſtzuſtellen, wozn 
es notwendig iſt, das Maß des Fleißes, der Geſchicklichkeit, 
der Kenntniſſe und der geeigneten, ſachverſtändigen Kapital“ 
aufwendung des Beſitzers, wenn er zugleich Betriebsleiter 
iſt, abzuſchätzen? Das wird wohl niemand abzuſtreiten 
wagen, daß eine Beſſerung des Bodens und des toten un 
lebenden Inventars allein der Initiative des Unterneh“ 
mers (Gutsbeſitzers) zuzuſchreiben iſt. 


Will der Sozialismus das Staatseigentum an Grun! 
und Boden durchführen und ſtaatliche Güteradminiſtratoren 
im Beamtenrang für die Kollektivwirtſchaften einſetzen, 
muß jeder wirtſchaftliche Unternehmungsgeiſt erſtickt wer 
den! Allein die Möglichkeit, durch intenfive Bearbeitung 
ſein Privateigentum zu vergrößern, iſt der größte Anſporn 
für den Betriebsleiter zu verſtärkter Arbeit. Dem ſtaat 
lichen Adminiſtrator mit feinem feſten Einkommen fehlt im 
allgemeinen dieſer Antrieb zu vermehrter Arbettsleiſtung 
Auch der Trieb, Neues hinzuzulernen, muß verkümmern, 
weil Fehler in der Bewirtſchaftung ja nicht ſein Einkommen 
ſchmäſern, ſondern neben der Schädigung der Geſamtvolks“ 
wirtſchaft nur die übrige Gemeinſchaft der Steuerzahler be“ 
laſten würden. Die Geſamtproduktion muß alſo nach er 
folgter Sozialiſierung unbedingt zurückgehen, eine Ver“ 
ſorgung der Bevölkerung mit Libensmitteln darunter leiden 
und ſchließlich in Frage geſtellt werden; vergl. Somjetftaat: 

0 5 


Die Landwirtſchaft bildet alſo kein geeignetes Oblekt 
für Sozialiſterungsbeſtrebungen oben geſchilderter Art. == 
Landarbeiter iſt nicht mechaniſch in den Produktionsappara 
eingeſpannt, wie es bei der heute modernen Fließarbeit in 
den Fabriken zu einer unbefriedigenden ſeeliſchen Lage der 
Arbeiter gekommen tft, ſondern der land wirtſchaftliche Be 
triebsleiter muß dem Verſtänödnis feines Arbeitnehmer 
bei der Bodenbearbeitung nach der erfolgten Anleitung 
vieles Überlaſſen. Ständig iſt die landwirtſchaftliche Ar“ 
beit wechſelnd und voller Pauſen. Durch die Deputatland⸗ 
zuteilung (ſiehe Tarifkontrakt für Landarbeiter in Polen) 
mit den überaus hohen Naturalbezügen (freier Wohnung. 
gedielten Stube, Kammer, Keller, Boden, Stall uſw.), Kran 
kenkaſſe, Invalidität, freier Fahrt zum Arzt und zweimg 
im Jahr zur Kirche, zur Trauung, Begräbnis und ähn 
lichen Vorfällen, 10 Tage Ferien mit vollem Deputat un 
Lohn, außerdem bei Entlaſſung 6 vollbezahlte Tage zum 
Stelleſuchen und im allgemeinen nur ein Kündigungstermi 
zum 31. Dezember uſw. find fie nicht Lohnſklaven 
ſondern kleinen landwirtſchaftlichen Pächtern 
zu vergleichen, die an Stelle Pacht ihre Arbeits leiſtung 


Phraſterungen hinſichtlich ihres ſinnfälligen Weſtalteng 
vollſte Zuſtimmung verdienten, fo iſt damit geſagt, daß e 
eine Aufführung war, die den tonkünſtleriſchen Abſichten 
des Komponiſten ſehr nahe ſtand. Für mich war es rr 
muſikaliſches Erlebnis, welches zu den beſten gehört, die 2 
durch den „Poſener Bach⸗Verein“ vermittelt wurden. he 
Chöre, an Zahl von erfreulicher Stärke, zeigten, daß d 

großen Vorbereitungen, die hinter ihnen lagen, nicht verge 
lich geweſen waren. Eine offenkundige Begeiſterung er 
mit dazu bei, daß die nicht ſelten ſchwierigen Partien . 
einer Leichtigkeit und Akkurateſſe geſungen und künſtleriſ 
durchdrungen wurden, die Bewunderung auslöfte. g 
Neigung, in a ag e zu gleiten und auf dieſ 
Weiſe die Lebendigkeit der Handlung zu beeinträchtigen 
machte ſich ſo gut wie nirgends vernehmbar. Dahingege 
zeigten die einzelnen Stimmen immer wieder, daß ihre 
Difztplin auch dort, wo die Chortechnik Händels den üblichen 
Durchſchnitt weit überragt, in Stabilität glänzte. Es wurden 
Klangfiguren von imponierender Tiefenwirkung erzeugt. 


Auf den Hinzuzug der von Händel geforderten 6 Soliſten 
war aus finanziellen Gründen Abſtand genommen worden 
Deren Stelle nahmen „kleine Chöre“ ein, die bereits au 
läßlich der H⸗Moll⸗Meſſe von Bach im vorigen Jahre au 
gleichen Urſachen in Tätigkeit getreten waren. Ein Not, 
behelf, gegen den ſich wenig einwenden läßt, denn dieſe 
„Soliſten⸗Vereinigungen“ machten ihre Sache ganz . 
gezeichnet. Sie einigten ſich individuell auf einer gemein, 
ſamen Baſis und waren ſtreug notentreu, was namentlich 
im Hinblick auf die mehrfachen Koloraturen, die bei Hände 
keine nebenſächliche Rolle ſpielen, grundlegende Bedeutung 
hatte. Das Orcheſter war vom Teatr Wielki geſtellt u 
blieb, was Ausdrucksfülle anbetrifft, nichts ſchuldig. Ton 


maleriſch ſtand es in edlem Wettfteifer mit dem Chorgeſang. 


Die Orgel ſpielte Herr Paſtor Lie. Schul z⸗Rakwitz in 
einer dem Ganzen förderlichen Regtſtrierung. 


In der Zljährigen Geſchichte des „Poſener Bach⸗Ver⸗ 
eins“ wird dieſer 11. Mai 1930 einen bevorzugten Platz . 
haupten. Die durch ihn ermöglichte Aufführung von Hän 
dels „Israel in Agypten“ war nicht nur eine künſtleriſche 
ſondern weit mehr: eine kulturelle Tat erſte! 
Ranges! Es klingt kaum glaubhaft „daß dieſer uneigen, 
nißig einer idealen Aufgabe dienende deutſche Verein 
bittere aber nur zu berechtigte Klage führt über die MA 
dig wachſende Teilnahmsloſigkeit weiter deutſcher Kreise 
und darauf hinweiſen muß, daß fein Fortbeſtand in TEA 
geſtellt iſt. Das klingt, wie geſagt, faſt unglaublich, abe! 
leider iſt es der Wirklichkeit entſprechend. 

Alfred Loake. 
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en. Durch die hoben Naturalbesüge baben 
e Teil an den Preiserhöhungen der land⸗ 


f pietſchaftlichen Produkte (vergl. zwei Morgen 


Lartoffelland und Gartenland). Ihre wirtſchaftliche 
219 tft daher weitaus beſſer als die der 
igentümer von Zwergwirtſchaften zu be- 
techn en. Auch die ſeeliſche Lage tft Beffer, da bet der 
uriflichen Begrenzung der Arbeitszeit (durchſchnittlich nur 
— Stunden, d. h. 6 Stunden im Jannar, allmählich 
gend bis zu 10 Stunden, im März, Mat bis Auguſt 
905 Stunden und dann allmählich wieder abfallend bis zu 
le ) wnen genggend freie Zeit für perſonliche Ange⸗ 
fürenbeiten bleibt. Die perſönliche, wirtſchaftliche Sorge 
. ihren Unterhalt tft auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt, 
eil die Sorge hierfür, rückſichtslos auch bei ſchlechter 
uſgu lage. für die Dauer des Kontraktes dem Arbeitgeber 
h ällt! Dem Arbeitnehmer kommen auch die erwähnten 
5 zialen Beſtimmungen wie Krankenkaſſe und Invalidität 
gute (bis 92 Wochen nach Erkrankung ärztliche Pflege und 
kletſoraung, Invaliditätsrente und Altersrente; bei Wfäh⸗ 
1 Dienſt auf demſelben Hofe darf er im allgemeinen 
cht entlaſſen werden), die den Arbeitgeber ſtark belaſten 
R in übertriebener, unwirtſchaftlicher Höhe ſchließlich die 
entabilität der landwirtſchaftlichen Betriebe ſelbſt in 
Kr ſtellen. Was noch an ſeiner Lage zu beſſern 
13. kann nur an deroftgleichguültigen pſycho⸗ 
ttelſchen Einſtellung des Betriebsleiters 
rigen, der lernen muß, das Zuſammengehs⸗ 
ern eitögefüßl und das Gefühl der Inter⸗ 
N ſengemeinſchaft bei ſeinem Arbeitnehmer 
. wecken und zu pflegen, ſoweit es natür⸗ 
tin wirtſchaftlich berechtigt und autorita⸗ 
tragbar tft. Dieſes kann aber geſchehen, ohne daß 


85 Revolution der landwirtſchaftlichen Betriebe durch eine 


kaliſterung im marxiſtiſchen reſp. kommuniſtiſchen Sinne 
Gatten führen iſt, mit ihren unüberſehbaren und wirt⸗ 
0 ſalsſchädigenden Folgen. Dem landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
eiter muß immer mehr die Erkenntnis nahe gebracht wer⸗ 
k daß ſein Arbeitgeber nicht ſein Gegner und Ausbeuter 
„ſondern daß der wirtſchaftliche Erfolg ihn ſelbſt vielmehr 
Mißbcſtem Grade angeht, und er dieſen daher mit allen 
1 tteln fördern muß. Wenn er erſt darüber nachzudenken 
wann, daß ſozialiſtiſche Forderungen über die Grenzen 
trietſchaftlicher Möglichkeiten binaus letzten Endes zu Be- 
ebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen führen 
wien. ſo iſt dann die Möglichkeit gegenſeitigen Verſtänd⸗ 
fe, 72 gegeben. Das Problem „Sozialismus und Landwirt⸗ 
Fr iſt bisher noch nicht gelöſt und wird zunächſt auch 
st reſtlos gelöſt werden. Sämtliche wirtſchaftlichen Pro⸗ 
dite, die ihren Angelpunkt haben in der Abſtimmung 
iſchen Bedarf und Erzeugung, Beſitz und Nichtbeſitz, Un⸗ 
ehmer und Arbeiter, Lohn und Arbeitsbedarf, Kapital 


und 
ſelbſt 


ihre Löſung gefunden haben. / 
Albert Geſchke, Gr. Falkenan. 


— ̃— ______ nn 


der Briefträger kommt 


| 
in den Tagen vom 15. bis 23, Mai zu unferen Bolt 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Juni in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 


dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Brieflaften der Redaktion. 
Me 


ie unkragen müſſen mit dem Namen und ber vollen Adreſſe des 
nich ders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
beit beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsaulttung 
egen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Brieffaiten - Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


ſte E. g. O. 1. Einer Überlaſſung der Wirtſchaft an Ihren Sohn 
{ap nichts im Wege; wir glauben auch nicht, daß ihm die Auf⸗ 
des 20 verweigert wird. 2. Die Stempelgebühr beträgt 4 Prozent 
Nee ertes. 3. Zu Ihren Lebzeiten kann vom „Erben“ nicht die 
Feſtanein; nach Ibrem Tode erbt die Frau, wenn nicht durch 
Nucſcen anders beſtimmt wird, ein Drittel des Nachlaſſes ohne 
Jum cht darauf, ob fte etwas in die Ehe eingebracht hat oder nicht. 
lt mindeſten hat die Frau Anſpruch auf den Pflichtteil, der die 
© des vorſtehend bezeichneten geſetzlichen Erbes beträgt. 
nicht aikäfſer. Wir können nur wiederholen, daß wir unſererſeits 
fie kandiſten können, wo die Grenze gegen Ihren Nachbar liegt; 
liege un am Fuße der Böſchung, aber auch in der Mitte derſelben 
gez wo ſie wirklich liegt, kann nur auf Grund des Kataſters 
gan tellt werden. Auch die genaueſte Kartenſkizze kann über die 
u de Frage keinen Auſſchluß geben, denn die Grenzen ſind nicht 
Uchen 5 topographiſchen Lage eines Geländes, ſondern von menſch⸗ 
ren; 


illensakten abhängig; es wäre alſo auch möglich, daß die 
e an der unpraktiſchſten Stelle, vielleicht auf dem böchſten 
der Böſchung liegt. Wir jedenfalls können es unmöglich 
Tora, D. N. uns iſt weder ein Mittel gegen Mehltau, noch ein 
zur Auffriſchung von Glanzdecken bekannt. 


Dh 2. 3. 1913. Schuldſcheinforderungen werden in der Regel auf 
te 


zent aufgewertet. Bei 10 Prozent würde der Gläubiger in 
run, Falle 1555,55 Zkoty zu fordern haben. Wenn ein „wichtiger 
tete; vorliegt, kann auch von dieſem Satze abgewichen werden. 
unt iſt die Verarmung des Gläubigers und der gute 
äre Status des Schuldners ein ſolcher wichtiger Grund. 
6 denz. Die Bemerkung im Kaufvertrage, daß Sie die auf 
1 rundſtück ruhenden Laſten „als Allein⸗ und Selbſtſchuldner“ 
ür zahmen, hat eine ſehr große Bedeutung, nämlich die, daß Ste 
long. Reſtkaufgeld von 5000 Mark nicht bloß die dingliche, 
m. auch die perſönliche Bürgſchaft zu leiſten Baben., Die 
Ak batten in Zloty . einen Wert von 6172,83 3k. 
ufwertung kann bis 100 Prozent betragen — je nach dem 
Be Wert des belafteten Grundstücks, verglichen mit dem Wert 
därde en zur Zeit der Entſtehung der Forderung. Bei 00 Prozent 
Über are Aufwertung 3703,69 Zloty betragen. Wenn Sie ſich 
könne ie Höhe der Aufwertung mit dem Gläubiger nicht einigen 
Eibe muß das Gericht enkſcheiden. 
fo Die Berechnung ißt für Sie günſtig; tatſächlich hätten 
int den Zinſen von 1990 an nur 351,14 Ztoty zu fordern. 
men zur Löſchung geymun en werden, können fie alſo auch 
Ihre Rechte können Sie ſich durch beſondere 
ng an den Schuldner vorbehalten. Auf der löſchungs⸗ 
uittung iſt der Vorbehalt nicht ſtatthaft, denn eine 
9 mit Vorbehalt gibt es nicht. 


dle 


N derben. Mai.“ Der Betreffende muß bei der Krankenkaſſe gemeldet 


3 8 Das Een iſt auch eine Form der Entlohnung. 
Fut ein L. 100. 1. Aufwertung der 1400 Mk. kann bis 100 Pro⸗ 
Dane „18,40 Jloty erfolgen. Eine Verjährung kommt nicht in 

erſähr a im Grundbuch eingetragene Forderungen überhaupt nicht 
5 hen 2. Die 5000 Mark haben den Wert von 4781,90 Hloty, 

una aus der eriten Hälfte des Jahres 1916 ſtammen. 3. Auf⸗ 
2„12 81 dem jetzigen Eigentümer gegenüber nur 18%, Prozent = 
Naer 0 oty. 4. Dollar, engliſche Pfund, Schweizer Franken, Dan⸗ 
ae teren, Neihsmark find unter ben ausländiſchen Währungen 
"toner uetändigiten. 5. Auf die letzte Frage können wir nicht 
» weil wir keine Propheten find. 


Arbeit, müßten in dieſem Erdenparadies dann von 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im April mit 29,5 Millionen alliv. 


Den bisherigen B ngen des Stattiſtiſchen tes 
ae Be ſich die polniſche Außenhandelsbilanz (einſchl. Danzig) 
für nat April wie folgt dar: Eingeführt wurden insgeſamt 
281 658 To. Ware im von 179,415 Millionen Zloty, aus⸗ 
geführt 1358 640 To. im von 208,949 Millionen Zloty. Das 
Aktivſaldo der Außenhandelsbilanz im April beläuft ſich ſo⸗ 
mit auf 29,534 Millionen Zroty, 


der polniſchen Getreidepolitik für das Wirtſcha 

jahr 1980/81. Der „Gazeta Handlowa“ zufolge beriet das Komitee 
des Verbandes der landwirtſchaftlichen Organiſationen kürzlich 
unter dem Vorſitz von Kazimierz Fudakowfki über die wichtigſten 
Grundſätze der Getreidepolitik für das Wirtſchaftsjahr 1930/81. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß das Programm auf die Einfuhrzölle für Ge⸗ 
treide und Getreideerzeugniſſe, auf die Ausfuhrprämien abgeſtellt 
werde, ſowie auf die ſtändigen Faktoren der Politik Rückſicht 
nehmen müſſe. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Ausfuhr⸗ 
prämien unabhängig von den Getreidepreiſen ändern müßten; 
die Zölle müſſen erhöht werden, da der gegenwärtige Zollſchutz 
bei den hohen Ausfuhrprämien der landwirtſchaftlichen Staaten 
nicht ausreichend ſei. Es beſtehe die Befürchtung, daß bei dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge fremdes Getreide über die 
Grenze gelangen könnte. In derſelben Sitzung wurde feſtgeſtellt, 
daß auch die Erhöhung des Einfuhrzolls für Reis und ungeſchälten 
Mais dringend zu fordern ſei. 

Die deutſche Schweinekonkurrenz für Polen auf dem Wiener 
Markt. Mit der Feſtſetzung des Wertes der Einfuhrſcheine für 
Schweine auf 27 Rm. pro 100 Kg., welche vor einigen Tagen durch 
das Reichskabinett auf Grund des Geſetzes vom 15. April 1930 
über Zolländerungen beſchloſſen wurde, ſetzte ſofort die Ausfuhr 
von deutſchen Schweinen ein. An einem Tage der 299970 Woche 
ſtand Deutſchland bei der Zufuhr auf dem Wiener Viehmarkte 
an erſter Stelle. Dieſer Umſtand hat, nach Berichten von ver⸗ 
schiedenen Seiten, in ganz Polen geradezu Beſtürzung ausgelöit. 
Die letzte deutſche Zollerhöbung und die in dem obengenannten 
Geſetze enthaltenen Beſtimmungen machen nach polniſcher Anſicht 
nicht nur die Einfuhr von polniſchen Schweinen auf dem deutſchen 
Markt unmöglich, ſondern machen Polen auf ſeinen bisherigen 
Abſatzgebieten außerdem gefährliche Konkurrenz. Die Ausſichten 
für die Unterzeichnung des deutſch = polniſchen Handelsvertrages 
verringern ſich dadurch nach polnischer Auffaſſung noch mehr. 

Polniſch ⸗ſpaniſcher Handelsvertrag. Warſchau, 14. Mai. 
Der Vizeminiſter im Miniſterium für Induſtrie und Handel, 
Dolezal, der einen Monat lang in Madrid weilte, wo er mit 
der Spaniſchen Regierung über den Abſchluß eines Wirtſchafts⸗ 
abkommens zwiſchen Polen und Spanien verhandelte, iſt nach 
Warſchau zurückgekehrt. Die Verhandlungen fanden ihren Ab⸗ 
ſchluß mit der Unterzeichnung eines entſprechenden 
Abkommens. 

Die Frage der Erlenholzverſorgung. 
Warſchau 


Dieſer Tage fand in 
die Jahresverſammlung des Verbandes der Pol ni⸗ 
ſchen Fournier⸗ und Sperrholz: Fabrikanten 
ſtatt, welche größtenteils der Frage der Erlen holzver⸗ 
ſorgung gewidmet war. Wie bereits von uns gemeldet wurde, 
hat das polniſche Finanzminiſterium Ausfuhrgenehmigungen für 
Erlenholz in Höhe von 0 000 m? erteilt. Im Vorjahre hat das 
Ausfuhrkontingent 200 000 m? betragen; da jedoch die diesjährige 
Produktion infolge des milden Winters gering geweſen iſt, wird 
man wohl Ausfuhrgenehmigungen nicht für dieſelbe Menge, wie 
im Vorjahr erteilen können. Die Verſammlung ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die gegenwärtige polniſche Ausfuhr⸗ 
politik die ntereſſen der ein heimiſchen In⸗ 
duſtrie gefährdet, da der ſtarke Export eine Begrenzung der 
Landesproduktion an Fournier⸗ und Sperrholz zur Folge habe. 
In Anbetracht des Umſtandes, daß polniſches Fournier⸗ und 
Sperrholz ein gern geſehener Artikel auf den Auslandsmärkten 
iſt, müſſe man unbedingt die Ausfuhr von Erlenholz entweder durch 
prohibittve Ausfuhrzölle beheben oder ihr andere Schranken in den 
Weg ſtellen. Ein diesbezüglicher Antrag ſoll an das zuſtändige 
Miniſterium gerichtet werden. 

Ungenügende Finanzierung des polniſchen Holzgeſchäftes. Man 
kann in der polniſchen Preſſe öfters dem Vorwurf begegnen, daß 
zu große Mengen von . Sad dem Auslande verſchickt wer⸗ 
den, während gleichzeitig der Beſchäftigungsgrad der inländiſchen 
Sägewerke nicht einmal die Hälfte der Produktionsfähigkeit erreicht. 
Auch wird in der polniſchen Preſſe immer wieder hervorgehoben, 
daß trotz der bedeutenden Holzausfuhr Polens, Holzhandel 
und Induſtrie nicht nur keine Aufwärtsentwick⸗ 
lung zeigen, vielmehr ſich in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung bewegen. Ein weiteres ungünſtiges Merkmal iſt die Ver⸗ 
minderung des Exportes von Schnittholzmaterialien. Als haupt⸗ 
ſächliche Quelle dieſer ungünſtigen Erſcheinungen wird vor allem 
dte völlig mangelhafte Finanzierung der polniſchen Holztrans⸗ 
aktionen bezeichnet. So z. B. hat die Bank Polſki dieſem äußerſt 
wichtigen Wirtſchaftszweiſe Polens nur Kredite gewährt, die ud) 
nicht ein Prozent der Geſamtkredite überſchreiten. Ferner ſind 

olzhandel und Holzinduſtrie nur mit etwa 24 Prozent an den 
echſelkrediten der Bank Polſki beteiligt. Eine eigentliche Fach⸗ 
bank, wie in Deutſchland die Holzwirtſchaftsbank, gibt es in Polen 
nicht. Da nun die Holzausfuhr etwa 25 Prozent des Geſamtaus⸗ 
fuhrwertes beträgt, wird es als an der Zeit bezeichnet, daß Mittel 
und Wege here werden, welche die gegenwärtigen Finan⸗ 
* erigkeiten der polniſchen Holzwirtſchaft aus dem Wege 
affen. 

Polen auf der Suche nach neuen Abſatzmärkten für Holz. Die 
größte polniſche Holzfachzeitung „Kynek Drzewnuy“ brachte 
in ihrer Nummer vom 8. Mai 1930 eine kurze Notiz über die pol⸗ 
niſchen Export möglichkeiten in Sperr⸗ und Four⸗ 
nierholz nach Holländiſch⸗Indien. Sie weiſt darauf 
hin, daß ein direkter Export von Polen nach Indien aus verſchie⸗ 
denen Gründen nicht zu raten ſei, daß vielmehr die Vermittlung 
der holländiſchen oder engliſchen Händler in Anſpruch genommen 
werden ſollte. 

— 


Firmennachrichten. 


Zahlungsauſſchub. Der Firma „Pomorſki Dom Obuwia“, Inh. 
Anna Taukert, in Graundenz, Torunſka 3, iſt der ſeinerzeit vom 
Kreisgericht bewilligte eee um drei weitere Monate, 
bis zum 18. Auguſt 1930, verlängert worden. 

Zwangs verſteigerungen. Das in Bromberg⸗Schleuſenau, Ernſt⸗ 
ſtraße (Skaſka) 10, belegene, im Grundbuch auf den Namen des 
Bankbeamten Euſebins Brandt, Bromberg, eingetragene Grund⸗ 
ſtück wird am 18. Juli d. J., vormittags 11 Uhr, im Bromberger 
Kreisgericht, Zimmer 18, verjteigert. — Das in Bromberg⸗Prinzen⸗ 
thal, Teichſtraße (Stawowa) 39, belegene und im Grundbuch auf 
den Namen des Ingenieurs Robert Neumann, Bromberg, ein⸗ 
getragene Grundſtück wird am 8. Juli d. J., um 11 Uhr vormittags, 
im Bromberger n Zimmer 13, meiſtbietend verſteigert. 
— Das in Lochowo, Kreis Wendet belegene, auf den Namen 
Emmy Klanke, jetzt verheiratete Gollnick, eingetragene, 7 Hektar 
78 Ar große Grundſtück wird am 4. Juli d. J., vormittags 11 Uhr, 
im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 18, meiſtbietend verſteigert. 


Geldmarkt. 


Der Wert — ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ae 0 tor Polſti“ für den 15. Mai auf 5,9244 Ztotn 
eſtgeſetzt. 4 

Der Zloty am 14. Mai. Danzig: Heberweilung 57,6437, 79, 
Berlin: Ueberweiſung 48,85—47.05, London: Ueberweſſung 
43,35, Mailand: Ueberweiſung 213,50, Newport: a N 
11,28, Prag: Ueberweilung 377,75, Paris: Ueberweſſung 28.65, 
Wien: Ueberweilung 79,355— 79,69, Zürich: Ueberweilung 57,85. 

Warſchauer Börſe vom 14. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,28, 
173,71 — 172,85, Helfingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtanti nopel —, Kopenhagen —, London 43,34 ¼, 43,45 — 43,24, 
Newyork 8,909, 8.929 — 8,889, Oslo —, Paris 34,99 ¼, 35,08 — 84.91. 
e e ee e a 8 
126.00 — 125,44, Italien 16,78, 1080 — 4065 ae 


Züricher Vörſe vom 14. Mai. (Amtlich) Warſchau 57,85, 
Barts 20,28, London 25,12 Newyork 5,1750, Belgien 72 17½, 
Aalien 27,11¼½ Spanien 63,15, Amſterdam 208,00, Berlin 123,40. 
Wien 72,91, Stockholm 138,65, Oslo 138.25, Kopenhagen 198.95, 
Sorte 2107 24 J 80 re 0 Vagel 18 00 1555 ac 1205 

onſtantinope are „ . uenos Aires 
1,98, Tokio 2,55, Privatdiskont 2 pCt, 


Berliner Deviſenkurſe. 


4.3 / 1 umerika ... | _4188 4.194 4.1888 | 4.1945 
5 % 1 england 20.341 | 20,331 | 20.342 20.392 
4% 100 Holland 168.27 | 168.61 | 163.41 | 168.75 

— 1 Argentinien 1.804 1.608 1.580 1.629 
5 / 100 Norwegen . | 111.988 | 112.29 | 111.99 | 112.21 
5 /¼ 100 Dänem . 111.99 | 11221 112.01 112.23 
m 100 IJsland 92.03 92. 92. 92.21 

45°/,| 100 Schweden . | 112.20 | 112.42 | 112,31 112.53 

3.5 / 100 Belgien 58,41 58. 53.41 |: 58,53 
7 / 100 Italien . . | 21.9855 | 21.8385 | 21.855 | 21.985 
3 ¼ 100 Frankreich.. | 16,415 | 16,455 16,42 16.4 

3.5% 100 Schweiz 94 81.10 80.99 81.15 

5.5 % | 100 Spanien.. 5116 | 51.20 | 81.07 | 51.17 
2 1 Braſilien 0,497 0.439 0.437 0,453 

8.48 / 1 Japan 2033 | 2072 | 2053 2072 
— 1 Kanada 4177 | 4185 | 4176 | 4,184 
2 1 Uruguay 3,846 | 3,854 3.846 | 3.054 
5%, 100 Tihehoflowat. | 12408 | 12.423 | 12.497 | 12.4.5 
7°/,| 100 Finnland 10.54 10.55 | 10,343 | 10,563 
— 100 Eſtland . | 111.44 | 111,66 111.44 111.66 
— 100 Lettland... 2069 | 80.85 | 8008 | 8085 
8°/,| 100 Portugal 18.79 18,83 18. 18.87 

10 / | 100 Bulgarien. 3.035 | 3.041 |. 30 3.041 
6°/,| 100 m Br 8 7.383 7.407 7.393 7.407 
2 / 100 Oeſterreich 59.02 88.14 [ 59,04 89.16 

7.5 / 100 Ungarn 73.13 73.27 73.13 73.27 
6 7 9 . 81.31 81.47 81.31 81.47 
ge 1 Türte ii oe — — — 
9 /⁰s 100 Griechenland . 5.433 5,445 5,435 5.445 
32 ono 885 | 20.905 | 20.865 20 905 
9 “é 100 Rumänien... 2.490 2.494 2,483 2.492 
— Warihau...... 43.85 47.05 | 43,875 | 47,075 


Amtliche Desilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 


14. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —,— Br., Newyork — — Ed., —— Br, 
Berlin —.— Gd. Warſchau 57,67 Gd., 57,81 Br. 


N Br., 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 / Br., Berlin 122,68 Gd., 122,98 Br. 


Rework —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd., —,— Br., Zürich 
8d. —.— Br. Paris Gd. —— Br., Brüffel . — Gd. 
—— Br., Helſingfors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen —— 


—.— d., —.— Br., Oslo —— Gd., —— Br., 

Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,35 ¼½ 31. do. kl. Scheine 8.84¼ 31. 1 Pfd. Sterling 3,18 / 97 
100 Schweizer Franken 171,78 31. 100 franz. Franken 34,85 / 31. 
10) deutſche Mark 212,05 Zt., 100 Danziger Gulden 172,60 Zt. 
tſche ch. Krone 26,33 Zl., öſterr. Schilling 125.25 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zroty) 
55,50 G. Notierungen je Stück: dproz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 59,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Bank Polſti 173,00 g-. Bank Kw. Pot. 00,00 G. H. Car 
gielſtt 49,008, Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richdpreiſe: 
Weizen 39.50 —40.50 | Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roggen 17.50 18.00 0 — bien, . 2.00 — 29.00 
Mahigerſte . 21.50 — 22.00 iktorigerbſen . 30.00 - 33.00 
Braugerite: . . . 22.00-24.09 | fFolgererbien . . . 28.00 — 29.00 
Hafer. . . 12.00-18.00 | Seradellga . —ı— 
Roggenmehl (65). —.— Blaue Lupinen . . 21.00 — 23.00 


Gelbe Lupinen . . 23.00 — 25.00 


Roggenmehl (70%). 
155 h Roggenitrob, loſe 


Weizenmehl (65) . 60.00 — 64.00 


Weizenkleie 15.00 Roggenſtroh. gepr. 3.30-3.50 
Roggenkleie 11.50 — 12.50 | Heu, loſe 7.40 8.40 
Sommerwicke. ; . 27.00-29.00 | Heu, gepr. 9.00 10.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 
Thorn, vom 13. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm lokd Veriadeitation: 

Rotklee 120-140, Weißklee 10-200, Schwedenklee 150-170, 
Gelbklee 90—100, Gelbtlee in Kappen 40-50, Inkarnattiee 200—220, 
Wundklee 80-90, Reygras hieſ. Prod. 170-200, Tymothe gewöhnt, 
30—40. Seradella 20—21, Sommerwiden 25—26, Winterwicken 
60—70, Peluſchten 21—22, Viltoriaerbjen 30—35, Felderbſen 24—26, 

rüne Erbien 26—27, Pferdebohnen ——, Gelbſenf 50—60, 
avs —.—, Rübſen 80-85, Lupinen, blaue 20—21, Lupinen. 
elbe 25—28, Leinſaat 70—75. Hanf 70-80, Blaumohn 130—140, 
eißmohn 130—140, Buchweizen 25—30, Hirſe 40—50. 


i icht vom 14. Getreide · und 
We f. e in 1 Weizen märk., 
7677 Kg., 284,00, 


‚00, 


ür 100 Kg.: Weizenmehl 31,25—39,75, R mehl 23.00 — 
Welgenklele 9,00--9 50. en 9,25 —10, edlen Alb 
bis 30,00, Kl. Spetieerbien 21.00 — 24,50, Futtererbſen 18,00 — 19,00 
Peluſchken 17,00 —18,00, Ackerbohnen 15,50 —17,00, mar a 5 


Lupinen, blaue 15,09—16,00, Lupinen, gelbe 20,00— 
2 Trocken · 


Rapstuchen 12.75—13,75, Leinkuchen 18.00—18,50 


ſchnitzei 8,20—8,70, Soya« Extrakttonsſchrot 13.80 —14.60, Kartoffel · 
flocken 14.60 —15, 50. 

Am Produktenmarkt hält ſich die Umſatztätigkeit weiterhin in 
engen Grenzen. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 5. bis Al. Mal 1930. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Warſchauu 42.50 17.65 24,50 8,00 
Krakau.. a ı| 3988 18,50 25,50 18,87¼ 
Poſen 4100 18.55 23.87% 17,87%, 
Lemberg d 38,75 18,25 — 7,00 
Sein . „ 60.41 34,03 41,56 65 
am burg 37,20 25,02 18,97 18,29 
rag „ et.) 28,40 36,17 26,08 
Liverpool ‚00 — — 26.55 
en 8 d 39,94 25,43 36,88 24,83 
Beni: EEE VERS 9456 110 — 7 
ew — — ‚ „ er” 7 
Tecs :::: 302 ae 24 2870 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Mai. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. . (Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Nemalted»Plattenzint von nandels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 9399 %¼ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 


Barren 99% ) 194, Reinnickel 9899 %“ 350. Antimon⸗Regulus 


59,00 61,00, Feinſüber für 1 Kilogr. fein 56,75—58,75. Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin —-— 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 14. Mal. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt insgeſamt 13 200 Stuck 
aufgetrieben, davon 9971 Fleiſch⸗ und 3319 Fettſchweine. Aus 
Polen kamen 3925 Stück. Man notierte je Kg. Lebendgewicht: 
Be Fettſchweine 1,75—1,85, engliſche Kreuzung 1,75 —2,10, 

auernſchweine 1,70—1,90, alte 1,00 —1,½70, Fleiſchſchweine 1802,40 
Fettſchweine ſtiegen im Preiſe um 5 Groſchen, Fleiſchſchweine un 
verändert. Die Anfuhr deutſcher Schweine war geringer, als in 
der vergangenen Woche, was dadurch zu erklären iſt, daß den 
vorige Transvort nicht verkauft wurde. 

— m 


Polniſch⸗Janziger Bündholzablommen. 


Warſchau, 13. Mai. Geſtern abend wurde das Abkom⸗ 
men zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig 
über die Einführung des Zündholzmonopols auf 
dem Gebiet der Freien Stadt unterzeichnet. Auf Grund der 
Beſtimmungen dieſes Abkommens hat die Freie Stadt 
Danzig das in der polniſchen Geſetzgebung feſtgelegte Zünd⸗ 
holzmonopol als Obligat übernommen, wobei ſie die Ver⸗ 
pflichtung einging, ſich an die Polniſche Regierung um die 
Genehmigung für den Fall zu wenden, falls ſie beabſichtigen 
ſollte, die Wirkungen des Monopols abzuändern. Die Dan⸗ 
ziger Zündhölzer werden Aufſchriften tragen, die auf ihre 
örtliche Herkunft hinweiſen. Sodann hat ſich die Freie Stadt 
Danzig verpflichtet, im Augenblick der Einführung des Mo⸗ 
nopols die Zündholzpreiſe den jetzt in Polen beſtehenden 
Preiſen anzupaſſen, wobei weder das Danziger Zündholz⸗ 
geſetz, noch das Abkommen, das die Freie Stadt mit der 
ſchwediſchen Gruppe bezüglich der Verpachtung des Zünd⸗ 
holsmonopols abgeſchloſſen hatte, in Zukunft ein Hindernis 
für die Anpaſſung Danzigs an die polniſche Geſetzgebung 
auf dieſem Gebiet bilden werden. Sollte die Zündholz⸗ 
produktion der Freien Stadt oder die Einfuhr aus Polen 
zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Danziger Verbrauchs, 
der auf 15 Millionen Schachteln jährlich feſtgeſetzt wird, 
nicht genügen, ſo kann die fehlende Menge durch eine zoll⸗ 
freie Einfuhr von Zündhölzern aus dem Auslande gedeckt 
werden. Sowohl der Überſchuß der Einfuhr ausländiſcher 
Zündhölzer als auch ſämtliche Rohſtoffe und Halbfabrikate, 
die für die Danziger Zündholzproduktion benötigt werden, 
unterliegen der normalen Zollgebühr. Der Senat der 
Freien Stadt Danzig iſt verpflichtet, jedes Vierteljahr der 
Polniſchen Regierung eine genaue Statiſtik des auf Fabrik⸗ 
bücher geſtützten Umſatzes mit Zündhölzern zu überſenden. 
Außerdem kam man dahin überein, daß im ausländiſchen 
Umſatz mit Danziger Zündhölzern die polniſchen Zollbeſtim⸗ 
mungen verpflichten werden. Entſprechend dem Artikel 7 
der Pariſer Konvention vom 9. November 1920 hat ſich die 
Polniſche Regierung im Zuſammenhange mit dem Abſchluß 
dieſes Abkommens damit einverſtanden erklärt, daß die 
Freie Stadt Danzig im Zuſammenhange mit der 
Verpachtung dieſes Monopols eine Auslandsanleihe 
in Höhe von einer Million Dollar aufnimmt. 


Deutſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. 


Berlin, 13. Mat. („Kurjer Poranny“) Der deutſche 
Botſchafter in Moskau von Dirckſen hat — wie wir be- 
reits kurz gemeldet haben — die Vorbereitungen für die 


20000 Zloty 
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Stadtgrundſtck. 
Offerten unter 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Teilhaber, e 3% 
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Vertrauens ſtellung 


m. Ia⸗Referenzen, kann 
auch Kaution ſtellen bei 
nur geringeren Anſpr. 
Off. u. reell W. 2481 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 
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angelegten Schwindelverſuch geſtempelt worden iſt, ſcheint 


dieſer Zeitung erbeten. 
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Handlungsgehilfe. d. 
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u. Kolonialwarenbr., 
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Molkerei⸗ Fachmann 
mit Kaution ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf pa. Jeugn. u. 
Empfehlungen, 3 
Stellung. 
50 


M. Lorenz, Leſzno, 
ul. Koscianska 33. 


Müllergeſelle 
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8 2 0 f Aber 8 
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auss 
t bevorzugt. ver 
; 2 an di 
Offert. ſind zu richt. an Geihäftelt, d. Jtg. zu r. 


L. Mrö 
Bydgoszoz, Fordofska A Fräulein ſucht Stella. 
Fräulein, evangl., ſucht als Kö ch In 


von jofort Stellung als in beſſ. Haufe. Gefl. 


Verkäuferin. 80 


21 Jahre a., 

DC 288.5. 8.3. Mamiell, dert. m. 
Z.] guten Zeugniſſ., ſucht 

30 Stellung vom 1. 6. 30. 

erten unter K. 2515 


olgen. Frauenl. 
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Verhandlungen mit der Sowjetunion in den einzelnen 
Miniſterien der Reichsregierung beendet und iſt nach 
Moskau zurückgekehrt, um dort direkt mit der Sowjet⸗ 
regierung die politiſchen Verhandlungen weiter⸗ 
zuführen, die bereits eine gewiſſe Zeit lang durch den 
Reichsaußenminiſter mit der Sowjetbotſchaft in Berlin ge⸗ 
führt worden waren. In deutſchen Kreiſen mißt man den 
Verhandlungen mit den Sowjets ein großes Gewicht 
bei. Die Verhandlungen werden, wie in deutſchen Regie⸗ 
rungskreiſen behauptet werd, drei bis vier Wochen lang 
dauern. Die Grundlage der Verhandlungen bilden die in 
Rapallo und Berlin abgeſchloſſenen Traktate, ſowie 
die in dieſen Abkommen vorgeſehenen Verſtändigungskom⸗ 
miſſionen. Nach der erſten Verhandlungenetappe wird 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in der Haushaltskom⸗ 
miſſion, ſowie im Plenum während der Haushaltsberatun⸗ 
gen über das Ergebnis der Verhandlungen Bericht er⸗ 
ſtatten. 

In ſowjetruſſiſchen Regierungskreiſen wird behauptet, 
daß die Rückkehr des deutſchen Botſchafters aus Berlin den 
offiziellen Beginn der grundſätzlichen deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen über die Zuſammenarbeit der Som- 
jets und Deutſchlands bedeute. Einerſeits handelt es 
ſich um — nach der recht tendenziös erſcheinenden polniſchen 
Meldung — eine große militäriſch⸗ finanzielle 
Aktion in dem Sinne, daß die deutſche Kriegsinduſtrie 
weiterhin (22) auf dem Gebiet der Sowjets gewiſſe Vor⸗ 
bereitungen durchführen will (27), andererſeits liegt es der 
Sowjetunion daran, von Deutſchland größere Handels⸗ 
und Induſtriekredite zu erlangen. Deutſchland 
möchte, ſo meldet wenigſtens der Berliner Korreſpondent 
des „Kurjer Poranny“ ſeinem Blatte, vor allem eine Ein⸗ 
ſchränkung der kommuniſtiſchen Aktion in 
Deutſchland, ſowie die Hilfe Sowjetrußlands auf internatio⸗ 
nalem Gebiet erlangen. Die Verhandlungen ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhange mit gewiſſen Verſuchen des Außenkommiſſa⸗ 
riats und Litwinows, die Außenfragen der Sowjetunion 
zu regeln und freundͤſchaftliche Beziehungen zu Groß⸗ 
britannien, den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland anzuknüpfen. 


die Schatzgrüber von Jaandam. 
Eine okkulte Angelegenheit. 
Aus Amſterdam wird gemeldet: 


Die Baandamer Schatzgräber⸗Angelegen⸗ 
heit, die von vielen Skeptikern bereits zu einem groß⸗ 


Selbſtündiger Verwalter 


doch der erſehnten „goldenen“ Grundlage nicht zu entbeh⸗ 
ren. Die von der Gräfin Sylvia, dem Medium 
Schatzgräber, im Trancezuſtand erblickte Kaſſette, die 92 
Schatz eines Kapitäns namens de Wey bene 
bergen ſoll, wurde in Geſtalt eines geteerten Faſſe 
an der von ihr genau bezeichneten Stelle gefunden 
Gräfin Sylvia hat ſich darauf in Trance verſetzt und in sie 
ſem Zuſtand abermals neue Angaben über den einige Jahr 
hunderte zurückliegenden Vorgang der Vergrabung 
Schatzes gemacht. Inzwiſchen iſt weiter der Reſt eine 
Eichen baumes freigelegt worden, der ebenfalls vo 
Gräfin Sylvia viſjionär beſchrieben worden mar 
Das Faß, das den koſtbaren Schatz bergen ſoll, iſt noch nid, 
vollſtändig freigelegt. Bisher iſt nur feſtgeſtellt, daß Teil 
Innenwände mit einer drei Zentimeter ſtarken Strohſchi 3 
ausgelegt find. Die Schatzgräber legen ihrem Funde allel, 
größte Bedeutung bei, und als die Spaten der Arbeiter au 
Widerſtand zu ſtoßen begannen, und man immer mehr ©, 
kannte, daß man tatſächlich einen vergrabenen Gegenſtan 
gefunden habe, gebärdeten ſich die Schatzgräber, ihnen alle 
voran Gräftn Sylvia, wie Wahnſinnige vo, 
Freude. Die Grabungen wurden ſofort eingeſtellt uns 
unverzüolich polizeilicher Schutz erbeten, um N 
ſchläge auf den Schatz zu verhindern. 


Der weitere Verlauf der Grabungen geht unter Au 
teilnahme der ganzen Zaandamer Bevblle, 
rung vor ſich. Es wird an zwei Stellen, die 150 Mete 
von einander entfernt ſind, gegraben. Gräfin Sylvia er 
klärte, daß ſich an der einen Stelle ein Schatz, der # $ 
60 Prozent aus Gold und zu 40 Prozent 5 
Edelſteinen beſteht, befindet. An der anderen Stel 
ſoll ein großes Gefäß, das bis zum Rande mit Gold? 
ſtü cken angefüllt ſei, vorhanden fein. Das Faß veftn 
det ſich noch in der Erde. Der „Spiritus rector“ des Unter, 
nehmens, Hans Langwirt aus Würzburg, erklärte, da 75 
ſich die Arbeiten jetzt lebensgefährlich geſtalten, da ma 

Grundwaſſer erreicht habe. Madame Sylvia rief de 

Zuſchauern zu: „Geht jetzt nach Haufe, liebe Seng 
wir werden nicht eher ruhen, bis der Schatz gehoben iſt. 3 

alle werdet reichlich bedacht werden.“ f 


Bei dem augenblicklichen Stande der Schatzgräberei fol 

es bei den Zaandamer Bürgern nur noch ein Thema gelen, 
nämlich das, was mit dem ihnen verheißenen „goldene 
Segen“ angefangen werden ſoll. Hoffentlich geht es 55 
Hoffnungsſeligen nicht ſo, wie jenen bekannten Jägern, d t 
das Fell des Bären unter ſich teilten, bevor fie ihn erleg 
hatten. 


. n h 10 
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ohn 


für ca. 4000 pr. Morgen großes Rittergut, Acker, / Wald, 


mit Brennerei-Betrieb und Wieſenwirtſchaft, gelegen im 
ehemaligen Kaliſcher Gouvernement, 


per 1. Juli geſucht. 
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- rt. Zeug⸗ 
ſucht für ſofort nisabſchriften 5 Ge⸗ 
Otto Wolff, haltsanſprüche bitte 
Schornſteinfegermſtr., einzureichen an 
Frau Gutsbeſitzer 
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Malenin, p. Mitobadz. 
vow. Tezew. 8288 


Kr. Wyrzyſt. 3815 


den 


ai 
kreis 


deuſſche Bullsgenofen in Bene 


Am 1. Juni 1990 Finden in den Kreifen Gnelen, Mo⸗ 
„ Eee Wongrowitz, Wreſchen und Schroda (Wahl: 
) 


Neuwahlen zum Seim 
datt " 


In den für ungültig erklärten Wahlen des Jahres 1928 
der Wahlkreis 3g trotz ſtärkſten Wettbewerbes anderer 
Aitteien mit über 18000 Stimmen ein deutſches Mandat 


5 Herrn von Saenger 
errungen. 


Wir müſſen dieſes Mal bei voraus ſichtlich noch ſchwe⸗ 
derem Wahlkampfe unſere Kräfte aufs äußerſte auſpannen. 
delſt, daß dieſer dentſche Abgeordnetenſitz nicht verloren 
geht! In Euren Händen liegt Ener Wohl und das Eurer 
ninder. Das Schiclal des Stantes und Eures Bollstums 

im Sejm entſchieden. Wir Deutſchen arbeiten ehrlich 
und ohne Vorbehalt mit am Wohle des Staates, 
ther wir verlangen auch ſtaatsbürgerliche Gleichberech⸗ 
dlaung, Schutz unſerer Sprache und unſerer 

entſchen Kultur. Verfaſſung und Minderheiten: 
N vertrag geben uns das Recht auf Erhaltung unſeres 
olkstums und freie Pflege dentſchen Geiſteslebens. 

Wir brauchen Männer, die ſich für die Verwirklichung 
dalerer Rechte einſetzen, damit fie nicht nur leere Worte auf 

M Papier bleiben. ö 
1 Wenig iſt erreicht, viel bleibt zu tun. Unſer Schul⸗ 
; eſen leidet Not, unſer Nachwuchs findet kein Arbeits: 
3 Vorkaufsrecht, Anflaſſungsverweige⸗ 
ung, Beftreitung der Staatsangehöbrigkeit, 
aonzeſſionsentziehung und zu unſerem Nachteil 
ausgeübte Agrarreform bedrohen unſere Exiſtenz. 
10 Zu hohe Steuern und Abgaben drücken das Wirt⸗ 
1 aftsleben, und ungenügend iſt die Verſorgung der 
ten und Erwerbs unfähigen. Mitarbeit am 
gu den des Staates und Abwehr der Angriffe anf unſer 
Nolkstum find die Aufgaben unſerer Führer. Einfluß anf 


en Mittel zur Löſung dieſer Aufgaben. Je größer die 


Tg Tennebung und die Verwaltungsmaßnahmen find die 
Zahl 


5 


lehre 


8 der deutſchen Abgeordneten, deſto ſtärker der Einfluß 

d um ſo wirkſamer die Arbeit für den Staat und für den 

Schutz der dentſchen Minderheit. | 

de Auf jedes Mandat im Seim und auf jede Stimme bei 
r Wahl kommt es an. 


Deutſche Volksgenoſſen, tut Eure Pflicht 
am 1. Juni! a 
Bor zwei Fahren habt Ahr gezeiät, daß dad Deulſcheum 


88 geſchloſſener Zuſammenarbeit im Wahlkreiſe 38 einen 
7,9 erringen kann. Auch jetzt werden wir ſiegen, wenn es 
nen Blihtoergefenen und keinen Säumigen in unſeren 
t. 
„. Sorgt dafür, daß Eure Nachbarn, Freunde und Ber 
aunte ihr Wahlr 


Bag wi A 
5 Herrn von Saenger, 
ber das Vertrauen und die Achtung aller beſitzt! 


Wählt Lifte 181 
Aus Stadt und Land. 


Der N N 

druck 1 Ori I» Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
Wer Aagaße ber Oele gehattet — Alen uniern Mettarbelzern 
wird firengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Mai. 


Wettervorausſage. 


kette deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
m chte Bewölkung und zunehmende Erwär⸗ 
ung an. f 


t anszben „ un; ing sei. 
der, Unſere Zukauf wird ſo fein, wie wir fie uns ſelbſt ge⸗ 


— — 


Ju bilatewoche. 


„ot Jubilatewoche begann mit einer Verſammlung der 
Rahn ve rvereine von Poſen und Pommerellen, in deren 
manmen Pfarrer D. Bickerich unſeren Liſſaer Lands⸗ 
Aren, den großen Erzieher Amos Comenius, in ſeiner 
ko plichen Arbeit ſchilderte. An der Poſener Paſtoral⸗ 
Paste ere nz am Dienstag vormittag nahmen nicht nur 

oren, ſondern vor allem auch eine Reihe von Religions⸗ 
degern und »lehrerinnen teil. Den Vorſttz führte auch 
der nal, wie ſeit 19 Jahren, Geheimrat D. Staemmler, 
Croffun ſchon der 46. Konferenz beiwohnte und in ſeiner 
wilde ung vergangene, aber noch nicht verklungene Zeiten 
ſpregerte. Der Geſamtgeſtaltung der Jubilatewoche ent⸗ 

chend, die die Volksbildung in weiteſtem Sinne 


ö 
Aerandelt, beschäftigte ſich der Vortrag der Konferenz mit 


der Aufgaben und Zielen religibſer Erziehung im Lichte 
wonſſeermatoriſchen, Botſchaft. Der Vortragende, Ober⸗ 
auf: ertalrat Lie. Heckel ſtellte zunächſt die beiden Sätze 
Rage as Evangelium ift keine Pädagogik und die Päda⸗ 
dad tft kein Evangelium. Ein kurzer Überblick über die 
haupiſaiſchen Anſchauungen der letzten Generationen, die 
führt ſächlich rationaliſtiſch und naturaliſtiſch gegründet ſind, 

den zur Darſtellung der außerordentlich problematiſchen 
Rat andartslage, aus der ſich die Aufgabe herausſtellt, die 
bekämnaliſterung und Pädagogiſierung des Evangeliums zu 


für 
Püppi Teligiöfe Erziehung Hat die katholische Kirche in der 
Den ichen Enzyklika vom 31. Dezember 1929 aufgeſtellt. 


a bankenußeren Anlaß zu dieſer Klarkegung katholiſcher Ge⸗ 


dor; 3 und Ziele hat unter anderem nicht nur die Schul⸗ 
dend Muſſolinis in Italien, ſondern auch das Verhalten 
eiten ers der neuen Staaten gegen die religiöſen Minder⸗ 
der Rabegeben. In ſeiner Darlegung dieſer Enzyklika hatte 
der eöner Gelegenheit, auf die pädagogiſchen Probleme 
und dicenwart und ihre verſchiedene Erfaſſung einzugehen 
lands e Schulpolitik einzelner Staaten, z. B. Sowjrtruß⸗ 

Oli Jugoſlawiens, darzustellen. Sehr vieles an der 
din Be Den Schrift kann auch von evangelifcher Seite weit» 
doch ſelaht werden, aber bei aller Annäherung finden ſich 


4 nd bender Auffaſſung vom Menſchen, von der Erziehung 
en Siel der Erziehung 1 


und von der Kirche ganz grund⸗ 


Lehrers. 


Vorzeichen eingeſtellt, die dies beſtätigen. 


pfen. Ein umfangreiches, grundſätzliches Programm 


legende Unterſchtede. Dieſe kreten beſonders deutlich her⸗ 
vor in der Beleuchtung der Anſchauungen Luthers, aber auch 
im Vergleich mit der augsburgiſchen Bekenntnisſchrift, in 
deren Jubiläumsjahr wir ſtehen. Am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages zog der Nedner wertvolle praktiſche Schlüſſe aus 
ſeinen theoretiſchen Darlegungen. Der an Anregungen 
überreiche Vortrag erſtreckte ſich nicht nur auf den Vor⸗ 
mittag, ſondern auch auf den ganzen Nachmittag und fand 
in den letzten Stunden eine rege Beſprechung beſonders der 
grundſätzlichen Fragen des Religionsunterrichtes. pd. 


8 Eröffnung der Eiſenbahnlinie Oberſchleſten—Gdingen. 
Das Verkehrsminiſterium hat den Termin der teilweiſen 
proviſoriſchen Eröffnung einiger Abſchnitte der 
Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen auf den 15. Novem⸗ 
ber d. J. feſtgeſetzt. In dieſem Termin ſollen die Linien 
Herby —- Nowe —3dunſta Wola und Brom⸗ 
berg —Gdingen für den Transport von Tranſitladun⸗ 
gen in Betrieb geſetzt werden. Im mittleren Teil der 
Kohlenlinie, d. h. im Abſchnitt Zdunſka Wola—Inowroclaw 
find bis jetzt 45 Prozent der Erdarbeiten und 35 Prozent 
der ſteinernen Teile der Brücken und Überführungen fertig⸗ 
geſtellt worden. Zur proviſoriſchen Beendigung dieſer Linie 
bleibt noch viel zu tun. Bis jetzt iſt nicht bekannt, wann 
dieſe Linie dem Verkehr wird übergeben werden können, in 
jedem Falle wird dies im laufenden Jahre nicht er⸗ 
folgen. 

8 Die Steuern im Mai. Die Finanzämter Bromberg I 
und II machen die Steuerpflichtigen darauf aufmerkſam, daß 
im Monat Mai folgende Steuern zu zahlen ſind: 1. Staat⸗ 
liche Steuer für ſtädtiſche und einige ländliche Immobilien 
für das 1. Quartal 1930, ebenſo Lokal⸗ und Bauplatzſteuer 
für das 2. Quartal 1930. 2. Bis zum 15. Mai 1930 Gewerbe⸗ 
ſteuer des Umſatzes, der im Monat April 1930 erlangt 
wurde und zwar von denjenigen Handelsunternehmen 
1. und 2. Kategorie und Gewerbeunternehmen 1.—5. Kate⸗ 
gorie, die rechtmäßige Handelsbücher führen und die zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet ſind. 3. Bis zum 
15. Mai 1930 die 1. Rate der ſtaatlichen Gewerbeſteuer des 
Umſatzes für das Jahr 1929, d. h. die Hälfte des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen der Quote der Steuerveranlagung für 1929 
und des Betrages der angeſchriebenen Anzahlungen für 
dieſes Jahr von ſämtlichen Handels⸗ und Gewerbeunter⸗ 
nehmen (die 2. Rate dieſer Differenz iſt zahlbar am 15. Juni 
1930), wobei zu beachten iſt, daß bei dieſen beiden Terminen 
die 14tägige Schonfriſt nicht gewährt wird; 4. mit dem 
1. Mat iſt der Zahlungstermin für die Hälfte der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer gemäß der Erklärung, bzw. wenn eine 
ſolche nicht vorgelegt wurde, gemäß der vorjährigen Steuer⸗ 
höhe, für das Jahr 1930 abgelaufen; 5. die Einkommenſteuer 
von Dienſteinkommen, Penſionen und Arbeitslöhnen für 
ſiebentägige Arbeit nach erfolgten Abzügen, und 6. alle Rück⸗ 
ſtände, für die Zahlungsaufſchub gewährt worden war und 
die auf Raten verteilt waren, bzw. ihren Zahlungstermin 
im Mat haben, ebenſo Steuern, für welche die Zahlungs⸗ 
befehle mit Daten im Monat Mai ausgeſchickt wurden. Die 
Steuerpflichtigen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
im eigenen Intereſſe alle nicht geſtundeten und nicht auf 
Raten verteilten Rückſtände im Mai zu begleichen ſind, um 
die mit Unkoſten verbundenen Mahnungen zu vermeiden. 


8 1990 ein Maikäſerjahr? „Jeder weiß, was ſo ein 


Maikäfer für ein Vogel ſei“ — ſagt unſer Humo⸗ 
riſt Wilhelm Buſch, und wir müſſen ihm wohl da zu⸗ 
ſtimmen. Wieviel Freude bereitet nicht dieſes Käfertier 
unſerer Jugend, wenn ſie es des Morgens von den Bäumen 
ſchütteln kann, es verwahren kann in Zigarrenſchachteln, 
um es bei einer günſtigen Gelegenheit ſofort zur Hand zu 
haben, es faſt auf Befehl fliegen zu laſſen und das nicht 
ſelten ſogar im Schulzimmer zum großen Argernis des 
Gewiß ſind ſolche Späße nicht gerade ſchön, aber 
wir haben es ja alle einmal ſo gemacht und erinnern uns 
ſicherlich jetzt noch recht gern der hölliſchen Freuden, die 
wir als Kinder hatten, wenn ein losgelaſſener, harmloſer 
Maikäfer alle Inſaſſen des Klaſſenzimmers in höchſte Auf⸗ 
regung brachte. Die Schuljungen ſind ja auch Sachverſtän⸗ 
dige in Maikäferfragen. Sie unterſcheiden die kleinen 
Krabbler nach Farbe und Beſchaffenheit ihrer Bruſtſchilder. 
Da gibt es Könige, Schornſteinfeger, Müller. Auf dem 


Lande erregt der Maikäfer natürlich nicht gleiche Freude 


wie bei der Stadtjugend. Für den Landwirt iſt er ein 


ſchädliches Inſekt, mit dem er ebenſo zu kämpfen hat, 


wie mit Unwettern, Raupenplagen, Fröſten uſw. Nicht ein⸗ 
mal der Käfer ſelbſt, aber ſeine Puppe, der Engerling, 
richtet oft erheblichen Schaden an. Die Entwickelung des 
Maikäfers über den Engerling dauert vier Jahre. Da wir 
im Jahre 1926 zum letzten Male ein großes Maikäferfahr 
hatten, ſo muß in dieſem Jahre abermals mit einem ſehr 
ſtarken Maikäferflug gerechnet werden. Es haben ſich auch 
Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern in Deutſchland z. B. empfehlen daher in 
dieſem Jahre erhöhte Wachſamkeit gegenüber den Mai⸗ 
käfern. Denn aus jedem der 60 bis 70 Eier, die ein Mat: 


käfer ablegt, entſtehen ebenſo viele der ſo ſehr ſchädlichen 


Engerlinge. Dabei wird auch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich die Maikäfer beſonders gern auf einzelſtehenden 
Bäumen niederlaſſen, in Feldgehölzen und an den Rän⸗ 
dern von Obſtgärten. Nach ländlichen Regeln ſoll ein 
großes Maikäferjahr ein gutes Erntefahr 
bedeuten. Dieſe Anſicht tritt in Deutſchland, Belgien, Hol⸗ 
land, Frankreich und Oberitalien hervor. In Deutſchland 


jagt man: „Sind die Maikäfer viel, ſteht eine reiche Ernte 


am Ziel.“ Zumindeſt kann man dieſe Anſicht naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht für falſch erklären, denn je mehr Maikäfer 
hervorkommen, deſto weniger können in dem betreffenden 
Jahre Engerlinge im Boden bleiben. Eigenartigerweiſe 
ſcheint das Bromberger Gebiet in dieſem Jahre von Mat: 
käfern verfhont zu fein. Aus anderen Gebieten find ſchon 
längſt Maikäfer in großen Maſſen gemeldet, wohingegen 
ſie ſich bei uns noch nicht bemerkbar gemacht haben. 


§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und eine 
geſuchte Perſon ſowie drei wegen Diebſtahlverdachts. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


7 


Die 7 A Henſel, Dworcowa 97, veranflaliet täglich von 10— 1 


und 3—0 u i en. Ein Mitt in 5—15 Mi⸗ 

unten. ee e e Kein 4 (3405 
. e f 

* Nakel (Nakto), 12. Mai. Ein Blitz ſchlug während 

des letzten Gewitters in ein Gebäude des Beſitzers Sa⸗ 

dowſki in Studzienki ein. Die Fran des Beſitzers wurde 


Na 


ſchaden beträgt ca 


getötet, während St. ſowie vier inder Brandwunden ers 
litten. 

* Kludſin (Mlöbzyn), Kreis Wongrowitz, 13. Mat. Am 
vorigen Sonntag feierte das Altſitzer⸗Ehepaar Friedrich und 
Juliane Woltmann das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Am frühen Morgen überbrachte der hieſige Poſaunen⸗ 
chor dem Jubelpaar die erſten Grüße. Nachmittags fand die 
Einſegnung, verbunden mit der Taufe eines Enkelſohnes, 
durch Paſtor Brach in der mit Grün und Kränzen ge⸗ 
ſchmückten Kirche ſtatt. Auch hier waren der Poſaunenchor 
und der Jungmädchenverein zugegen und verſchönten durch 
geſangliche und muſikaliſche Darbietungen das Felt. Der 
Geiſtliche begrüßte das Ehepaar mit zu Herzen gehenden 


Worten und überreichte das vom Evangeliſchen Konſiſtorium 


geſtiftete Gedenkblatt. Ein Mitglied des Kirchenrats brachte 
eine große Bibel im Namen der Gemeinde zum Geſchenk, 
da der Jubelbräutigam 25 Jahre dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
rat als Mitglied angehört. Von nah und fern waren Ver⸗ 
wandte und Bekannte herbeigeeilt, um dem noch rüſtigen 
Ehepaar Glückwünſche auszuſprechen. Beide Jubilare 
haben das 75. Lebensjahr bereits überſchritten. 

v Argenan (Gniewkowo), 13. Mai. Geſtern nachmittag 
wurde die Feuerwehr alarmiert, da eine Decke im 
Wohnhaus Wallſtraße 1heruntergeſtürzt war. Das 
Gebäude gehört! dem Magiſtrat. — In der Nacht vom 
6.—7. d. M. brannte dem Landwirt Latomſki in Cza⸗ 
gowo das Wohnhaus vollſtändig ab. Der Schaden beträgt 
ca, 7500 Zloty. 

* Montwy (Matwy), 14. Mai. Wie wir gemeldet haben, 
wurden hier beim Graben eines Fundaments zwei 
menſchliche Skelette ans Tageslicht gefördert. Nach 
Prüfung der Skelette durch die Gerichtskommiſſion iſt dieſe 
zu der überzeugung gekommen, daß dieſe Skelette die Über⸗ 
reſte von Kriegern ſind, die in früheren Kriegen hier ge⸗ 
fallen ſein dürften. Wie feſtgeſtellt wurde, wurden an der⸗ 
ſelben Stelle ſchon früher Skelette von Menſchen und Pfer⸗ 
den, ſowie Teile von Kampfausrüſtungen gefunden. 

* Eigenheim (Gaſki), 13. Mai. Ein Brand brach im 
benachbarten Dorfe Lipionka aus bisher unbekannter Ur! 
ſache aus. Durch das Feuer wurden ein Stall ſowie ver⸗ 
ſchtedene landwirtſchaftliche Geräte des Landwirts Dydo 
vernichtet. Der Schaden beträgt 10000 Zloty, — Ferner 
entſtand ein Feuer bei dem Beſitzer Albert Dargel hier⸗ 
ſelbſt. Hier kam das Feuer in der Räucherkammer, in der 
gerade Speck geräuchert wurde, zum Ausbruch. Den Flam⸗ 
8 fiel das Wohnhaus zum Opfer. Das Haus war ver; 
ichert. 

* Liſſa (Leſzuo), 14. Mai. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern gegen 6 Uhr nache 
mittags in der ul. Leſzezynſkich in der Nähe des Hotels 
Conrad. Das Geſpann des Hauptmanns Baranomffi 
ſcheute an der Straßenkreuzung und riß eine Paſſantin 
zu Boden. Die Betroffene, Fräulein Piwonſka, die Schweſter 
2 hieſigen Gerichtspräſidenten, trug einen Beinbruch 
avon. 

w Pleſchen (Pleſzew), 18. Mai. Einbrüche. In der 
Nacht zum 6. d. M. drangen unbekannte Täter in die Boden⸗ 
räume des Landwirts Adolf Maliſki in Folurz ein und 
ſtahlen 10 Kopfkiſſen, ein Oberbett und ca. 40 Kilo Räucher⸗ 
ſpeck. Der Geſamtſchaden wird mit ca. 800 Zloty angegeben. 
— Desgleichen drangen bisher nicht ermittelte Täter in der 

icht zum 9. d. M. in die Ladenräume der Firma Tilgner, 

Kaliſcherſtraße 5, ein, ſtahlen daſelbſt eine größere Menge 

Manuſakturwaren Re Zloty Bargeld. Der Geſamt⸗ 
4 ot! zZ 3 ai 

* Rogowo, 12. Mat. Diebe drangen in die Wohnung 
des Lehrers Roman Kujawa von hier ein und entwen⸗ 
deten Wäſche, einen Anzug, einen Mantel und die Perſo⸗ 
nalpaptere des Lehrers. Der Schaden beträgt ca. 1000 ZH. 
Der Polizeipoſten hat in derſelben Nacht vier verdächtige 
Perſonen angehalten, welche anſcheinend den Diebſtahl aus⸗ 
geführt haben. 7 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 14. Mai. Der Bahnpolizei 
gelang es wiederum, vier Männer feſtzunehmen, die ohne 
Fahrkarte die Eiſenbahn benutzten. Die Verhafteten wur⸗ 
den dem hieſigen Gericht übergeben. — In den letzten 
Nächten drangen unbekannte Täter durch das Stroh⸗ 
dach auf den Boden des Wohnhauſes des Landwirtes St. 
Marczyk in Wielowies ein und ſtahlen ein Bett und 
zwei Kiffen im Werte von 180 Ztoty. — Geſtohlen 
wurde dem in der Kaliſcherſtraße wohnhaften Edward 
Kaczmarek von hier ein Fahrrad. 

dem 


w Oſtrowo (Oſtröw), 18. Mat. Am Sonntag, 


11. Mat, fand in der evangeliſchen Kirche dis 


Weihe von drei Glocken ſtatt. — In den letzten 
Tagen brannten in Roſſoſchütz zwei Scheunen der Landwirte 
Stefan Matkolepſzzy und Thomas Kaſtak nieder. Der 
Geſamtſchaden beträgt ca. 10 000 Zloty, während die Ver⸗ 
ſicherungsſumme auf etwa 2000 Ztoty lautet. — Aus de 
verſchloſſenen Wohnung ſind dem Chauffeur Animira 
Babiſta aus Antonin ein Paar goldene Manſchettenknöpfe 
im Werte von 150 Ztoty ſpurlos verſchwunden. Die Polizei⸗ 
behörde iſt den Tätern auf der Spur. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 14. Mat, Eine neue 
Meiſterſchaft hat ein Bahnbeamter in Warſchau er⸗ 
rungen. Er hat 12 Schnitzel und 12 Glas Bier nach⸗ 
einander in ſeinen Magen wandern laſſen. Es galt eine 
Wette zu gewinnen, die übrigens nur darin beſtand, daß 
„der Meiſter im Schnitzeleſſen“ die Rechnung nicht zu be⸗ 
zahlen brauchte. Nachdem er die Portion vertilgt hatte, 


gratulierten ihm ſeine Freunde zu dem Siege. Ob ihm 
auch ſiegreich zu Mute war? 
*Warſchau (Warſzawa), 12. Mak. Kaufleute 


ſchließen ihre Geſchäfte. Die Inhaber der Ge⸗ 
ſchäfte in mehreren Städtchen im Kreiſe Wiockawek bemühen 
ſich ſeit längerer Zeit um Steuerermäßigung. Da alle Be⸗ 


mühungen in Warſchau erfolglos blieben, wurden 16 Ver⸗ 


treter gewählt, die in ihren Städtchen die Gewerbeſcheine 
ſammelten und am Finanzamt in Wlockawek abgaben. So 
wurden aus etwa fünf kleinen Städten 600 Gewerbeſcheine 
abgegeben. Alle Bäckereien, Fleiſchereien und andere Unter⸗ 
nehmungen find in den genannten Städtchen geſchloſſen. 
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Mittwoch, den 14. Mai, 9 Uhr 30 vorm, entſchlief ſanft in Gott nach längerem Krankenlager meine imiggeliebte treu⸗ 
ſorgende Frau, unſere liebe gute Mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Anna v. Kalkstein Oslowska eb. Radasch 


Dies zeigen im tiefen Schmerze an 
Bydgoſzez Berlin, Werdau i. Sa. | 
Die Beerdigung findet nach Ueberführung der teuren Toten im Familiengrab am Montag, dem 19. Mai 1930 ſtatt. 

Gebrauchte 


35 Er r Refiansations«Zifche| 
und Stühle e 


geliebte Frau, unſere liebe Mut 
gut erhalten zu kaufen geſuchtſin ſehr gutem 94 


meine gute Tochter. Schweſter, Schwie · 
gertochter, Schwägerin und Tante von einzelnem? 
Näh. Offert. mit Preisangabe erbet. an Irepr af ente! 


Charioite MIlolqcznt 


Fr. v. Kalkstein-Osfowski nebst Angehörigen. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute mittag um 2 Uhr iſt unſer lieber, guter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


. ge e ner ee a 
geb. Hannemann lafzimm 150 
Rich ard B rem er im Alter von 30 Jahren. Elektro Motoren 227 — > 
Im Namen der trauernden Hinter- verlaufen wir u billigen Preisen. m im 
rto bliebe i t e 0 Dam 
Segartowig 8891 J. Mikolajczyk. 5 88 „ gchaſeres 1 16, ae on 2 22 26 U. 1 N Sim. © 75 verm 5 


3duny 62, 2 Tr. 


Okole, den 15. Mai 1930. 


Die 2 findet — reitag, 
nachmittags hr, von der Leichen⸗ 
halle des alten katholiſch. Friedhofes 
aus ſtatt. 5 


nach einem reichen, geſegneten Leben von faſt 88 Jahren ſanft 


entſchlafen. 
Elſa Würtz geb. Bremer 
Suſanne Schwartz geb. Bremer 


Sauber., groß. gie 72 


CCC ·A 
immer an ! 
gimmer vermieteit 179 
Pomorſta 43, res Domoeita . 


Möbl. Zimmer Cu 


Rn lenmeſſe für die Verſtorbene 
Franz Würtz f früh 7%, Uhr in der Fabritat: za ae, geen für 8 Sci 
Wilhelm Schwartz Jefultentirhe 250 2 anlag. Nakielska 5. 
und 10 Enkel. verkauft preiswert 
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on ſofort zu verm 
Anafimann. ele 
1 E Auto 
Am 14. d. Mts., morgens 2.30 Uhr, 95 Auswanderer! 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Stelle hiermit mein im 


Thorn (Toruß), den 14. Mai 1930. 


Trauerfeier und Beiſetzung Sonntag, — 18. Mai 1930, um 
9/8 Uhr, von der Kirche zu Culmſee (Cheimza) aus 


Feen 5 Gr., Then Se el 
wet U bill m enben. 
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